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Vor Manila
liegen z. Z. vier deutsche Kriegsschiffe: nämlich, 
»Kaiser", „Kaiserin Augusts", „Irene" und 
„Cormoran". Man hat daraus geschlossen, 
daß Deutschland an eine Anektion der Phi­
lippinen denke. Vorläufig handelt es sich 
nur um die Wahrung der auf den Philippinen 
vertretenen, recht erheblichen deutschen In ter­
essen, sowie um den Schutz dort lebender 
Reichsangehöriger und Angehöriger anderer 
europäischer Staaten, die unter deutschen 
Schutz gestellt sind. Daß die dortigen deutschen 
Interessen, sowie die dort lebenden Europäer 
schwer bedroht sind, wird doch niemand in 
Abrede stellen wollen. Es handelt sich dort 
ja nicht nur um die Kämpfe zwischen 
Amerikanern und Spaniern, sondern vielmehr 
um das Vorgehen der Insurgenten, der 
barbarischen Tagalen, welche sich herzlich 
wenig um völkerrechtliche Satzungen kümmern 
und denen man die Europäer nicht schutzlos 
Preisgeben kann. Bis jetzt hat sich das 
deutsche Reich in dem spanisch-amerikanischen 
Kriege durchaus neutral verhalten, und es 
wird schwerlich seine Haltung ändern, solange 
nicht von der einen oder der anderen Seite 
Maßnahmen getroffen werden, die seine In ter­
essen verletzen. Eine Festsetzung Amerikas 
auf den Philippinen dürste sich mit den 
Interesse« Deutschlands nicht vereinbaren, 
aber ebensowenig mit den Interessen anderer 
europäischer Staaten, sowie Japans. Die 
Amerikaner stellen sich auf den Standpunkt, 
daß außer den Amerikanern in Amerika 
niemand etwas zu suchen habe. Soll ihnen 
das zugestanden werden, dann hat man von 
ihnen auch zu beanspruchen, daß sie hübsch 
auf ihrer Hemisphäre bleiben und nicht aus 
andere Welttheile übergreifen. Uebrigens 
würde sich jede Macht, die ernstlich an eine 
Anektion der Philippinen dächte, damit nur 
eine schwere Last auf den Hals laden. Es 
ist schwerlich zu erwarten, daß die eingeborenen 
Tagalen Ruhe halten würden, wenn die 
Philippinen amerikanisch würden, oder in den 
Besitz einer anderen europäischen Macht 
übergingen. An allerlei Gerüchten, wonach 
die Spanier geneigt wären, die Philippinen 
einer oder der anderen europäischen Macht

Ellernbruch.
Erzählung von H a n s  Wa r r i n g .

iNschdruck verboten.)
<20. Fortsetzung.)

Da ist die Kranichswiese und der Wald! 
^  Waldrande hält sie einen Augenblick 
s"ll u,,d streicht sich mit beiden Händen das 
seuchtx Haar zurück, daß der Sturm ihr 
tiks in die S tirn geweht hat. Sie weiß, 

jetzt der schwierigste Theil ihrer Auf- 
gabe beginnt. Jetzt muß sie in die Haide 
hinaus, — die verrufene Haide, wo in den 
ärmlichen Hütten ein elendes, verkommenes 
Geschlecht haust, und wo allen Anzeichen nach 
heute Rächt ein noch unheimlicheres Leben 
herrschen wird, als sonst wohl. Wenn sie 
auf die Schmuggler stößt, wie wird es ihr 
ergehen? Werden diese verwegenen Gesellen 
sie ruhig zurücklassen, damit sie ihren 
etwaigen Verfolgern die Wege weist, die sie 
gezogen? Dazu sind sie zu schlau! Sie 
werden sie vielleicht gewaltsam mit sich 
schleppen, bis zu dem Punkte, wo sie keine 
Verfolgung mehr zu befürchten haben, — 
oder, wen» sie ihnen unbequem wird, dann 
werden sie am Ende gar — ! Sophie fühlte 
Eiseskalte durch ihre Adern rinnen. Wessen 
kann mau sich von verzweifelten, gewalt- 
thätigen Menschen nicht versehen? — Und 
dann zuckt wie ein lähmender Schreck der 
Gedanke durch ihr H irn : wie, wenn du ihn 
unter den Schmugglern triffst, — wenn du 
sehen mußt, wie er mit der verwilderten, 
gesetzlosen Bande zieht, — wie er sich mit 
der Kraft der Verzweiflung wehrt gegen die 
Vertreter des Rechtes und der Ordnung und 
um sein armseliges, — durch dich armseliges 
— Leben kämpft!

,O  mein Gott, nur das nicht — nur das 
nicht!" Sie stöhnt laut auf, wenn sie an 
diese Möglichkeit denkt — lieber will sie

gegen das Entgelt einer Unterstützung Spaniens 
gegen die Vereinigten Staaten zu überlassen, 
hat es bisher nicht gefehlt. Dieselben sind 
aber bisher immer dementirt worden. Die 
spanische Regierung dürfte eS auch schwerlich 
riskiren, auch nur eine Hand breit spanisches 
Besitzthum freiwillig auszuliefern. Hätte sie 
das gewollt und gekonnt, so wäre Kuba Wohl 
längst an die Vereinigten Staaten verkauft.

Politische Tagesschau.
Der Ka i s e r  hat anläßlich der gestrigen 

V o l l e n d u n g  der ersten zehn J a h r e  
s e i ne r  R e g i e r u n g  eine größere Anzahl 
von A u s z e i c h n u n g e n  verliehen. Den 
Schwarzen Adlcrorden erhielten der deutsche 
Botschafter in Petersburg Fürst Radolin, 
der Minister des königlichen Hauses von 
Wedell, O b e r p r ä s i d e n t  von G o ß l e r  
und der kommandirende General v. Knorr. 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe erhielt den 
Stern der Großkomture des Hausordens von 
Hohenzollern, Generaladjutant v. Hahnke das 
Kreuz der Großkomture, Generaladjutant von 
Mischke das Kreuz und den Stern der 
Komture und Generaladjutant v. Messen, 
sowie der Chef des MarinekabinetS Kontre- 
admiral Frhr. v. Senden-Bibran den Stern 
der Komture desselben Ordens. Der deutsche 
Botschafter in Wien Graf Eulenburg und 
Graf v. Dönhoff-Friedrichstein erhielten den 
Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem 
Prädikat Exzellenz. Der erste Leibarzt des 
Kaisers Generalarzt Dr. v. Leuthold das 
Prädikat Exzellenz und der Erzieher des 
Kaisers Dr. Hintzpeter in Bielefeld den 
Charakter als Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath 
mit dem Range der Räthe erster Klasse. 
Der frühere Staatssekretär der Marine, 
Admiral Hollmann, erhielt ebenso wie 
General Frhr. v. Wilczeck das Großkreuz 
des Rothen Adler - Ordens mit Eichenlaub. 
Dem Chef des kaiserl. Zivilkabinets Dr. von 
Lucanus wurde eine Domherrnstelle bei dem 
Domstift in Merseburg verliehen.

Auf Grund des Gesetzes betreffend die 
H a n d e l s b e z i e h u n g e n  zum britischen 
Reich vom 11. Mai 1898 hat der B u n d e s -

allein den Schmugglern gegenüber stehen — 
lieber den Tod ertragen als das!

Da ist sie auf der Haide! Sie steht im 
Wagen auf und blickt um sich. Aber so sehr 
sie auch ihr Auge anstrengen mag. sie sieht 
nichts vor sich, als eine weite Fläche, aus 
der hin und wieder niederes Gestrüpp auf­
steigt. Keine Menschenwohnung ist zu er­
blicken, soweit sie sehen kann. Wohin soll sie 
sich wenden — soll sie rechts oder links 
fahren! Einen Augenblick will ihr der Muth 
sinken — die Einsamkeit um sie her ist gar 
zu schaurig! Dann aber fällt ihr ein, daß 
der Vater einmal gesagt hat, daß er im 
Schneegestöber oder großer Dunkelheit, wenn 
er Weg und Steg verloren gehabt, sich aus 
den Instinkt seines Pferdes verlassen habe. 
Thiere haben scharfe Sinne, vielleicht kann 
der Fuchs noch irgend eine Wagenspur wahr­
nehmen, wo sie nichts als den gleichmäßig 
einförmigen Haideboden sieht. Und eine 
Wagenspur muß doch irgendwo ein Ende 
finden — hoffentlich an einer Menschen­
wohnung, wo sie den Weg nach Tolmeningken 
erfragen kann.

Und der Fuchs, dem sie freien Spiel­
raum giebt, trabt wacker vorwärts. Er 
scheint keinen Augenblick zweifelhaft über den 
Weg, den er einzuschlagen hat. Unhörbar 
gleiten sie vorwärts — weder Hufschlag noch 
Räderrollen ist auf dem weichen Haideboden 
vernehmbar. Und jetzt, wie sich Sophie über 
den Wagenrand beugt, sieht sie, daß sie auf 
einem befahrenen Wege dahinrollt. Das be­
lebt ihren Muth, und sie treibt das Thier 
zu größter Eile an. Endlich, endlich taucht 
zwischen dem niedrigen Wachholdergestrüpp 
ein höherer Gegenstand auf, der allmählich 
festere Umrisse annimmt. Das Bellen eines 
Hundes schallt ihr entgegen — dann erkennt 
sie eine jener jämmerlichen Haidehütten mit

r a t h  beschlossen, daß den Angehörigen und 
Erzeugnissen von G r o ß b r i t a n n i e n  und 
I r l a n d ,  sowie der britischen Kolonien und 
der auswärtigen Besitzungen mit Ausnahme 
Kanadas vom 31. Juli ab bis auf weiteres 
diejenigen Vortheile einzuräumen sind, die 
seitens des Reichs den Angehörigen und Er­
zeugnissen des meistbegünstigten Landes ge­
währt werden.

Ueber die Frage der Vermehrung der 
deut schen B e r u s s k o n s u l a t e  in B r a ­
s i l i en  erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.", daß 
für den S taat St. Paulo bereits ein 
konsularischer Berufsbeamter unterwegs ist, 
nämlich Konsulat Eschke, ein Bruder des 
deutschen Konsuls in Singapore. Für den 
S taat Santa Catharina steht die Entsendung 
eines Berufsbeamten ebenfalls bevor, und 
zwar ist dafür der frühere Gouverneur in 
Kamerun v. Zimmerer in Aussicht genommen, 
der zunächst seinen Sitz in Desterro 
<Floria»apolis) nehmen wird. Auch für 
Curitiba ist ein Berussbeamter in Aussicht 
genommen, sodaß alsdann diesüdbrasilianischen 
Staaten Rio Grande do Sul, Santa Catharina, 
Parana und St. Paulo sämmtlich mit Be­
rufskonsuln besetzt sein werden.

Das Ministerium MÄine erlitt am 
Dienstag in der f r anzös i s chen  Depu- 
tirtenkammer eine Niederlage. Nach langer, 
lebhafter Debatte wurde eine von Ribot ein­
gebrachte Tagesordnung, die Meline theil- 
weise bekämpft hatte, mit 527 Stimmen 
gegen 5 angenommen. Nach dieser Schlappe 
wird das Kabinet zweifellos zurücktreten. 
Nach weiteren Meldungen aus Paris berieth 
der Ministerrath Mittwoch Vormittag über 
die durch die gestrige Kammersitzung geschaffene 
Lage. Der Minister des Auswärtigen, 
Hanotaux, theilte mit, daß die Konvention, 
durch welche das französisch-englische Niger- 
Uebereinkommen vollzogen wird, unterzeichnet 
worden sei. Der Ministerrath wird nach­
mittags wiederum im Elysöe zusammentreten. 
— Es verlautet, das Kabinet werde am 
Donnerstag seine Entlassung einreichen, Ribot 
dürfte die Neubildung übernehmen.

schiefem Dache und trüben, kleinen Fenstern, 
umgeben von einem Stück dürren Kartoffel­
landes.

Wieder fängt das Herz des Mädchens 
stärker an zu klopfen. Diese Menschen­
wohnung sieht so elend und verkommen aus, 
daß sie sich fragt, ob sie nicht klüger thue, 
still vorüber zu fahren. Ih r  Pferd und ihr 
Wagen repräsentiren für die Bewohner dieses 
elenden Heimwesens ein Vermögen. Die 
Grenze ist kaum eine halbe Stunde entfernt, 
und jenseits derselben ist ein guter Absatz­
platz für dergleichen Waare. Wenn die Ver­
suchung für die Leute zu groß ist — wenn 
man sie still unter das Haidekraut bettet? 
— Ein Schauer überläuft sie — sie rüttelt 
am Zügel, um den Fuchs vorwärts zu treiben, 
aber schon ist's zu spät. An der Hausthür 
erscheint eine Gestalt, und eine Stimme fragt, 
wer da so spät noch des Weges daher komme?

Es war eine Frauenstimme, und das be­
lebte Sophiens Muth.

„Wie weit ist es von hier bis Tolme­
ningken ?"

„Wollen Sie nach Tolmeningken?" fragte 
das Weib, näher an den Wagen tretend.

„Jawohl! Wie weit ist's!"
„Das Dorf wohl eine halbe Meile, aber 

eS giebt Ausbaue, die noch eine Viertel­
meile dahinter liegen! Von wo kommen Sie 
denn?"

„Können Sie mir jemand mitgeben, der 
mir den Weg zeigt?" —

„Nun — wir wollen sehen! — Von wo 
kommen Sie denn?"

„Bon Ellernbruch!"
„Bon Ellernbruch? Dann wären Sie 

bester über Salweitschen gefahren!"
„Ich kenne den Weg nicht und zog diesen 

vor!" entgegnete Sophie kurz.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. Juni 1898.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin wohnten am heutigen Todestage des 
Kaisers Friedrich in der Friedenskirche zu 
Potsdam dem Gottesdienste bei und legten 
an der Grabstätte einen aus Weißen Rosen 
und weißen Nelken gewundenen Kranz nieder. 
Auch die Kaiserin Friedrich, der Großherzog 
und die Großherzogi» von Baden, der Erb­
prinz und die Erbprinzessin von Sachsen- 
Meiningen, der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Griechenland u. a., hatten 
kostbare Kränze niederlegen lassen. Der 
heutige Tag ist auch der Todestag des 
Prinzen Friedrich Karl, dessen Sarg in der 
Kirche zu Nickollkoe reich mit Kränzen ge­
schmückt war. Darunter ein von dem Kaiser­
paare gewidmeter Kranz.

— Der Kaiser hat die Geheimen Re- 
gierungsräthe Pros. Dr. Slaby zu Char- 
lottenburg, Pros. Launhardt zu Hannover 
und Pros. Lutze zu Aachen aus besonderem 
allerhöchsten Vertrauen zu Mitgliedern des 
Herrenhauses auf Lebenszeit berufen.

— Dem Londoner „Daily Chronicle" zu­
folge beabsichtigt der Kaiser dieses Jahr nicht 
nach Cowes zur Regatta zu kommen.

— Für die militärische Feier des zehn 
jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers 
welche am morgigen Tage im Lustgarten zu 
Potsdam stattfindet, sind sämmtliche Prinzen 
und die Generalität befohlen worden. Der 
Kaiser wird eine Ansprache an die Truppen 
halten.

— Die kaiserlichen Prinzen August 
Wilhelm und Oskar sind heute Vormittag 
in Kreuznach eingetroffen.

— Die Vermählung des Herzogs Ernst 
Günther von Schleswig - Holstein mit der 
Prinzessin Dorothea von Sachsen-Koburg 
findet am 2. August in Koburg statt.

— Das Domkapitel in Limbnrg wählte 
den Zisterzienserabt Willi in Marienstatt 
(Oberwesterwald) zum Bischof von Limburg.

— Generallieutenant v. Natzmer, Kom­
mandant von Berlin, ist zum Kommandeur 
der 5. Division, Oberst von Ende, Kom-

„S o? — Sind Sie vielleicht vom Ellern- 
brucher Hof?"

„Weshalb fragen Sie mich das?"
„Ich erkenn' den kleinen Fuchs — und 

an Ih rer kurzen Weis' merk ich, daß Sie 
wohl das Fräulein sein werden!"

Sophie beugte sich vor und sah der Frau 
ins Gesicht. „So kennen Sie mich also?" 
fragte sie erstaunt.

„ I  Herr Gott, wo werd ich nicht! Noch 
letzten Sonntag bin ich nach der Kirch' in 
den Hof gekommen, und die Frau Mutter 
hat mich zum Mittag dableiben lassen und 
mich traktirt, wie ich's nicht gehabt hab, so 
lang ich denken kann! Und meiner ver­
storbenen Halbschwester Tochter, die Mike, ist 
ja auch im Hof. Und im vorigen Jahre hat 
mein Mann im Kornaust bei Ihnen gearbeitet 
und hat nicht genug erzählen können, wie 
gut die Wirthin ist!"

Noch nie in ihrem Leben hatte Sophie 
die milde Hand ihrer Mutter so inbrünstig 
gesegnet, wie in diesem Augenblicke. Wie 
eine Zentnerlast fiel es ihr vom Herzen, daß 
es leicht und froh klopfte. Und während 
das Weib weitersprach, bat sie ihm in 
ihrem Herzen den bösen Verdacht ab, den 
sie gehegt.

„Und nun hoffe ich," sagte Sophie zum 
Schluß, „Sie werden mir einen Wegweiser 
mitgeben! Da Sie mich kennen, werden Sie 
auch wissen, daß ich es nicht umsonst ver­
lange!"

Von jetzt an war jede Verständigung 
leicht. Sie wolle selbst mitgehen, sagte die 
Frau, da ihr Sohn, der Franz, noch zu 
jung sei und ihr Mann auswärts arbeite 
und nur alle Sonnabend nach Hause komme. 
— Sie möchte aber rathen, Wagen und 
Pferd hier zu lasten und die halbe Meile 
Wegs zu Fuß zu gehen. ES sei heute nicht



m andeur des 3. G arde-R eg im en ts zu F uß , 
u n te r  B eförderung  zum G enera lm ajo r zum 

om m andanten  von B erlin  e rnann t. I m  
übrigen  sind I I  G enera lm ajo re  und 
B rigade  - K om m andeure, desgleichen 5 
Obersten und R egim ents-K om m andeure heute 
zur D isposition gestellt resp. haben den A b­
schied bew illig t erhalten .

—  G egenüber der Nachricht ausländischer 
B lä tte r , daß in den preußischen Ostsee­
bädern, nam entlich noch Kolberg, L epra 
herrsche, w ird  von zuständiger S e ite  festge­
stellt, daß, abgesehen von dem Kreise 
M em el, das preußische S ta a tsg e b ie t  voll­
kommen leprafrei ist. D ies g ilt besonders 
von der gesammten preußischen Ostsee­
küste.

—  D ie Durchschnittspreise der wichtigsten 
L cbensm ittel betrugen in der preußischen 
M onarchie (ausschl. T rie r)  im M a i 1 8 9 8 : 
fü r 1000 Klg. W eizen 234 (im A pril 1 8 9 8 : 
204) M k., R oggen 169 (149) M k., Gerste 
164 (159) M k.. H afer 171 (156) M k., Koch- 
erbsen 228 (222) M k., Speisebohneu 272 
(266) M k., Linsen 413 (407) M k., Eßkartoffeln 
56,5  (54) M k., Richtstroh 40,7 (40,3) M k., 
Heu 54,4 (54,6) M k., Rindfleisch im  G ro ß ­
handel 1051 (1047) M k .; fü r 1 Klg. R in d ­
fleisch von der Keule im K leinhandel 136 
(135) P f., voni Bauch 115 (115) P f., Schw eine­
fleisch 136 (137) P f .,  Kalbfleisch 128 (127) 
P f ., Hammelfleisch 127 (126) P f ., inländischer 
geräucherter Speck 159 (159) P s., E ßbu tte r 
218 (222) P f ., inländisches Schweineschmalz 
159 (158) P s., W eizenmehl 39 (37) P f ., 
R oggenm ehl 30 (29) P f . ; fü r 1 Schock E ier 
283 (303) P f .

—  Die E innahm e an Wechselstempelsteuer 
im  deutschen Reiche betrug  in den M onaten  
A pril und M a i d. J s .  1 7 7 8 1 2 2  M ark , 
182500  Mk. m ehr a ls  im gleichen Z eitraum e 
des V o rjah res .

Ausland.
Newyork, 15. J u n i .  D ie a u s w ä rts  ver­

breitete  Nachricht, Joseph L eiter in Chicago 
habe Selbstm ord  verüb t, ist unbegründet.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
N u r wenige neue M eldungen von den 

Kriegsschauplätzen liegen heute vor. E s 
geht indessen au s  ihnen hervor, daß die in 
G u an tan am o  auf K uba gelandeten A m eri­
kaner in einer höchst bedenklichen Lage sind 
und, wenn die A nnahm e nicht trü g t, dem­
nächst von den S p a n ie rn  zur K ap itu la tio n  
gezwungen w erden dürften. ES w ird  aus 
Newyork gem eldet: E ine Depesche von
M o n ta g  N achm ittag au s  dem amerikanischen 
L ager am A ußenhafen von G uan tan am o  be­
sagt, daß die Am erikaner b is dahin erfolg­
reich bei den Kämpfen gewesen seien. Die 
Lage sei aber ernst, da die T ruppen  durch 
den beständigen Kam pf gegen die fast keinen 
Augenblick aussetzenden Angriffe der S p a n ie r

erschöpft seien und schon aufgerieben fein 
w ürden, wenn ihnen nicht die K anonen der 
amerikanischen Kriegsschiffe Schutz gew ährt 
hä tten . D ie S p a n ie r  haben das am eri­
kanische L ager auf allen S e iten  einge­
schlossen, einzelne rückten w ährend  der Nacht, 
durch das Gebüsch gedeckt, b is  a u f 3 0 I a r d s  
an d as  L ager heran . D ie M itw irkung  der 
Aufständischen in dem Kampfe vom S o n n ­
tag  Abend w a r  kein E rfo lg , da sie ganze 
S a lv en  auf die A m erikaner abgaben, welche 
n u r m it M ühe den Geschossen entgehen 
konnten. —  Nach einem T elegram m  der 
„Evening W orld" au s  M öle S t .  N ico las 
(H aiti) lief do rt der K reuzer „ S t .  L o u is ',  
welcher M o n ta g  Abend G uan tanam o  ver­
lassen hatte , ein. I n  G uan tanam o  herrschte 
um  diese Z e it S tille . —  D a s  letzte T ele­
gram m  des A dm ira ls  Sam pson aus 
G u an tan am o  besagt, die Lage der am erika­
nischen T ru p p en  sei kritisch geworden, und 
zw ar infolge der fortdauernden Angriffe der 
S p a n ie r . B ei den letzten Gefechten haben 
die In su rg en ten  den A m erikanern keinerlei 
Beistand geleistet.

Nach einer M eldung aus S a u  F ranc isco  
schiffte sich am Dienstag der M e tte  T heil 
der Expedition nach den P h ilipp inen  ein und 
wollte M ittw och abgehen.

Depeschen, welche am D ienstag Nach­
m ittag  in W ashington eingegangen sind, 
melden, daß die A b fah rt der T ra n s p o r t­
schiffe M o n tag  begann, die Bew egung aber 
so langsam  vor sich gegangen sei, daß viele 
Schiffe sich erst D ienstag M orgen  in B e­
w egung setzten, m an g lau b t (!). daß jetzt alle 
abgegangen sind.

D ie M a d rid e r  „Epoca" giebt eine B e­
schreibung der G u an tan am o -B a i, die augen­
blicklich in den H änden der A m erikaner ist. 
Danach bietet die Bucht bequemen Anker­
platz fü r m ehrere Geschwader zu gleicher 
Z eit. D ie etw a 2 englische M eilen  breite 
E in fah rt in die Bucht liegt von dem 
innersten P u n k t 10 englische M eilen  ent­
fern t. D ie B a i selbst besteht au s  zwei 
T heilen, einer Außenrhede und einem 
B innenhafen, genannt J o a  B a i, der m it der 
Rhede durch einen engen K anal in V er­
bindung steht. D ie Küste ist n u r sehr 
spärlich bevölkert. An der Außenbucht lieg t 
der Flecken C aim anera , der durch eine 15 
M eilen lange E isenbahnlinie m it S a n ta  
C a ta lin a , einer S ta d t  von 7000 E inw ohnern , 
die inm itten  von Zucker- und K affeeplantagen 
eingebettet ist, verbunden w ird . I n  
C a im anera  befindet sich überdies eine 
T elegraphenstation , die Anschluß an das 
S an tiag o -H aiti-K ab e l hat. D er D istrikt 
w ird  von m ehreren B a ta illonen  reg u lä re r 
T ruppen  und eingeborenen M ilizen , die in 
letzter Z e it erheblich verstärkt w urden, be­
setzt gehalten.

M a d r i d ,  15. J u n i .  E in  am tliches T ele­
gram m  des G enera lgouverneurs der P h i­
lippinen au s M a n ila  ist eingelaufen, welches 
ü b e rau s trostlos lau te t. E s  besag t: .D ie

Lage ist dauernd sehr ernst, der Feind  um- 
giebt die S ta d t .  Ich  habe die T ruppen  
zurückgezogen, um sie zu konzentriren. D ie 
Blockhauslinie ist verstärkt durch E rdarbeiten , 
wo unsere T ruppen  schlagen können. Jede  
V erbindung ist nach wie vor abgeschnitten. 
Ich  erw arte  G eneral M onet m it V erstärkungen, 
aber m an h a t keine Nachricht, wie die T ruppen  
ankommen werden. Die Bevölkerung bang t 
vor einer Niedermetzelung durch die Rebellen 
und zieht ein B om bardem ent vor. Ich  weiß 
nicht, w ann dieses beginnt. A ugustin." D a s  
T elegram m  ist vom 8. J u n i  d a tir t.

N e w y o r k ,  15. J u n i .  Die von T am pa  
m it der E xpeditionsarm ee nach Kuba a u s ­
gelaufene T ra n sp o rtf lo tte  ist von 13 K riegs­
schiffen begleitet. S ie  fuhr die Bucht in zwei 
Kolonnen h inun ter.

D er amerikanische L ieu tenan t B lue, der 
dieser T age nach dem Hafen von S a n tia g o  
eine A ufk lä rungsfah rt un ternahm , bemerkte 
dort außer dem Geschwader des A dm ira ls  
C ervcra noch drei kleine K reuzer. E r  be­
richtete ferner, in S a n tia g o  sei am S o n n ­
abend ein F lu g b la tt  veröffentlicht w orden, 
w orin  die B ürgerschaft der S ta d t  sich be­
klagte, den ih r zukommenden A ntheil bei der 
L ebensm ittel-V ertheilung  nicht e rhalten  zu 
haben. D ie B ü rg e r  hätten  sich d arüber bei 
den Armee- und M arinebehörden  beschwert.

N e w y o r k ,  15. J u n i .  A us W ashington 
w ird  gemeldet, daß in  der gestrigen K abinets- 
sitzung ausschließlich Deutschlands F lo tten an - 
sam m lung vor den P h ilipp inen  besprochen 
w urde. E in M in ister erklärte, Deutschlands 
Einmischung könnte absolut nicht geduldet 
werden. Die Presse bespricht Deutschlands 
angebliche Absichten in e tw as nervöser T o n a rt.

Provinzialnachrichten.
Gollnb, 13. Juni. (Gemeindesteuer.) Die Be­

schlüsse der städtischen Behörden, die Gemeinde­
steuer als Zuschläge mit 275 Prozent zu der Ein­
kommen-, 210 Prozent zu den Realsteuern aufzu­
bringen, sind genehmigt worden.

Danzig, 15. Juni. (Verschiedenes.) Den bei 
der Belagerung von Danzig in den Jahren 1734, 
1806 und 1813 gefallenen russischen Kriegern soll 
bekanntlich hierselbst ein Denkmal in der Nähe 
des sog. „russischen Grabes" auf dem Festungs­
gelände errichtet werden. Vor kurzem traf zu 
diesem Zwecke ein höherer russischer Ingenieur 
hierselbst ein. Die Enthüllung des Denkmals ist 
für den Lerbst dieses Jahres in Aussicht ge­
nommen. — I n  einer Unterredung mit den hiesigen 
Bernsteinindustriellen theilte Regierungsassessor 
v. Bartsch aus dem Handelsministerium mit: Die 
Firma Stantien und Becker habe die bestehenden 
Verträge über Bernsteingewinnung durch Tiefbau 
der Regierung kürzlich gekündigt; da mußte dann 
die Regierung über M ittel und Wege sinnen, die 
Sachen anderweitig zu regeln, um keinen S till­
stand im Bernstein-Betrieb eintreten zu lassen. 
Die Regierung habe zunächst erwogen, ob es mög- 
lich sei, die Tiefbau-Bernstein-Gewinnung durch 
eine Gesellschaft mit beschränkter oder unbe­
schränkter Haftpflicht geschehen zu lassen. Dieser 
P lan wurde überfallen gelassen und auf das Ver­
kaufsangebot Becker's näher eingegangen. Zwei 
Fragen waren dabei besonders zu erörtern: 1. Is t 
der Geschäftsbetrieb der Palmnicker Bernstein­
werke heute so eingerichtet, daß wir einen S taa ts­
betrieb einrichten können? 2. Is t  die finanzielle 
Rentabilität des Unternehmens eine solche, daß

die staatsübernahme erfolgen kann ? I n  den Be- 
rathunqen in Wien und Köniqsberg enthüllte 
Gehermrath Becker mit verblüffender Offenheit 
,eme sämmtlichen Geschäftspraktiken. Finanz- 
munster von Miquel verfügte schließlich den Ankauf. 
Der Kaufvertrag sei bereits aufgesetzt; allerdings 
fehle noch die Unterschrift Becker's, sowie die 
formelle Zustimmung des StaatsministeriumS; 
dieielbe wurde ledoch ebenso erfolgen, wie die 
Zustimmung des Landtages und des Königs. 
VvrauAchtlich werde die staatliche Verwaltung 

 ̂ in Kraft treten. Die Danziger 
AkArN^e. F i l ia l e  so lle  auch staatlich bestehen 
bleiben; sie sei als ein besonders werthvolles 
Kaufobjekt erworben. Die Staatsregierung werde 
mit dem allergrößten Wohlwollen den Bernstein- 
interessenten entgegenkommen. Die Bernstein- 
drechsler nahmen schließlich eine Erklärung an, in 
welcher dem Minister Dank für sein Vorgehen 
ausgesprochen wird. -  Zu dem vom 3. bis 9. Ju li  

Üattfindenden 5. Kongreß des ostdeutschen 
Schachbundes haben sich bisher Spieler aus Christ­
burg Vtargard, Schildburg und aus Königsberg 
gemeldet; auch Schachmeister Wallbrodt aus 
Berlin will kommen. — Leo Göldel, der bei der 
Artillerie in Danzig seine Zeit abgedient hat und 
dle Eharge eines Vizefeldwebels bekleidete, ist im 
Alter von 25 Jahren in Okombahe der M alaria 
er! egen. Göldel hatte sich vor ungefähr 1'/, Jahren 
in unsere südwestafrikanische Kolonie begeben und 
hatte in Okombahe, einer nordwestlich von dem 
bekannten Windhoek gelegene» Station, einen 
Store eröffnet. I n  der ersten Woche des April 
kehrte Göldel von einer Geschäftsreise aus Franz- 
fontain zurück, auf welcher er sich eine heftige 
Malariaerkrankung zugezogen hatte. Seine Krank­
heit verschlimmerte sich schnell, und am 12. April 
machte der Tod seinem heftigen Leiden ein Ende. 
Wie aus Okombahe an seine Angehörigen ge­
schrieben wird, herrscht dort zur Zeit eine Epidemie; 
es sind bereits zwei Weiße gestorben und auch eine 
Anzahl von Eingeborenen erkrankt. Wie es 
scheint, ist durch die Kadaver der an der Rinder­
pest gefallenen Rinder das Wasser verseucht worden. 
^  Zoppot, 14. Juni. (Die Gründung eines 
schießverems) isi in einer Versammlung von 
Schützen beschlossen worden. I n  den Vorstand 
wurden die Herren Buchdruckereibesitzer Weber- 
städt sen. als Vorsitzender, Molkereibesitzer Mewes 
als Stellvertreter. Ingenieur Kellermann als 
Kaffenführer und Baugewerksmeister Fischer als 
Schriftführer gewählt.
- .  Allenstein, 13. Juni. (Gemälde-Ausstellung.) 
Die sechste vorn hiesigen Kunstverein veranstaltete 
Gemalde-Ansstellung ist gestern eröffnet worden. 
Der Gesammteindruck ist günstig, hervorgerufen 
namentlich durch die geschickte Auswahl der Ge­
mälde, unter denen die drei Hauplzweige der 
Malerei, Landschaft, Historie und Genre, gleich­
mäßig gut vertreten sind und die zugleich einen 
ziemlich umfassenden Ueberblick giebt über die 
verschiedenen Schulen der zeitgenössischen Malerei 
von der romantisch - idealistischen bis zur 
realistisch-naturalistischen und impressionistischen. 
Erwähnt sei ein Bild von Brenning - Graudenz 
„Der Abend an der Weichsel", ei» Sonnenunter­
gang, über dem die tiefe Ruhe des Abendfriedens 
lagert.
.  15. Juni. (Im  Reichstagswahl-
kreise) Koingsberg-Land stehen sich zwei konservative 
Kandidaten gegenüber. Die Wiederkandidatur des 
Grafen Donhoff-Friedrichstein, der s. Zt. für den 
russischen Handelsvertrag eintrat, wurde von dem 
größeren Theile der konservativen Partei abge­
lehnt und an seine Stelle Graf Dohna-Wundlacken 
mit Unterstützung des Bundes der Landwirthe 
aufgestellt. Graf Dönhoff kandidirt aber gleich­
wohl von neuem, und seine Kandidatur wird von 
den Liberalen, die bei ihrer Aussichtslosigkeit keinen 
eigenen Kandidaten aufgestellt haben, unterstützt. 
Während sonst die Konservativen im ersten Wahl­
gange siegten, kann es diesmal durch die konservative 
Doppelkandidatur dazu kommen, daß der Sozial- 
demokrat in die Stichwahl kommt. Die „Konser­
vative Korrespondenz" hat sich gegen die Kandidatur 
Graf Dönhoff erklärt.

geheuer auf der H aide, und wenn m an zu 
F u ß  sei, könne m an sich leichter h in ter 
einen Busch ducken, wenn m an auf V er­
dächtiges stoße. Sophie stimmte bei, und 
ein p a a r  M inu ten  später schritten die beiden 
F ra u e n  auf dem Wege nach dem T olm ening- 
ker Hofe dahin. Die G efahr w a r  noch nicht 
ganz überstanden, aber Sophie fühlte sich 
dennoch sicher und geborgen, nun sie einen 
Menschen neben sich hatte . Jetzt ha tte  die 
H aide ihre Schrecken fü r sie verloren. Von 
Z e it zu Z eit blieben sie stehen und lauschten, 
aber nichts ließ sich hören! a ls  das B rausen  
des W indes, der über die H aide strich, und 
dann und w ann  au s  w eiter F erne das 
Bellen eines H undes.

A ls sie die Dächer der Geislerschen B e­
sitzung von ferne sahen, blieb die F ra u  auf- 
athm end stehen. I m  nächsten Augenblick 
aber ergriff sie S o p h ien s H and und blickte 
s ta rr  in die N acht h in au s . I h r  scharfes, an 
d as  tiefe Schweigen der H aide gew ohntes 
O h r hatte  ein Geräusch vernom m en, das in 
der nächsten M in u te  auch S ophien  h ö rb ar 
w urde. E s  klang wie der gedäm pfte H u f­
schlag m ehrerer P ferde. Und da tauchte die 
unheimliche S ch aar au s  dem Dunkel auf und 
g litt rasch wie eine Vision au dcu beiden 
Lauscherinnen vorüber, in östlicher R ichtung 
der Grenze zu. E rst nachdem sie eine 
W eile ihren Blicken entschwunden, w agten 
die F ra u en , sich w ieder zu regen. S oph iens 
H erz klopfte angstvoll. W ar G eorg un ter 
jener S ch aar gewesen, und sollte sie den 
schweren G ang  vergebens gemacht haben?  —

W üthendes Hundegebell schallte ihnen 
entgegen, a ls  sie sich dem G ehöft näherten. 
D ie bösen Hunde des Geister bildeten eine« 
nicht unbedeutenden T heil der unheimlichen 
Gerüchte, die im Volksmunde über diesen 
O r t  um liefen. Und schon von w either 
mutzten sie W itte ru n g  haben von dem 
N ahen der F rem den, denn sie rasten und

heulten jenseits der M a u e r, lang  ehe die 
beiden zaghaft am H ofthore an lang ten . 
D rinnen  aber w urden S ch ritte  lau t, und 
eine M ännerstim m e gebot den Hunden 
R uhe. B eim  Tone dieser S tim m e zuckte 
d as  M ädchen zusammen. „E r ist's —  er 
is t's!  E r  ist nicht u n te r  den Schm ugglern
—  o G o tt, ich danke d ir!"  so jauchzte e- in 
ihrem  In n e rn .

„W er ist d ra u ß e n ?" frag te  G eorg jen­
seits des T hores .

„Ich b in 's  —  die S o p h ie ! —  M ach' 
auf, Georg, ich hab ' m it D ir  zu sprechen!"

D rinnen  w urde hastig m it Schlüssel und 
R iegel geraffelt.

D ann  flog die T h ü r  auf, und die beiden 
standen sich gegenüber. W as das M ädchen 
in diesem Augenblicke empfand, w äre  schwer 
zu beschreiben. Die widersprechendsten G e­
fühle durchfluteten ihre Seele. D ankvoller 
Ju b e l darüber, daß er schuldlos w a r  an 
dem Verbrechen, dessen m an ihn beschuldigt 
hatte  —  Scham  über ihre rasche T h a t, die 
ih r  jetzt plötzlich ganz ungerechtfertig t e r­
schien —  das G efühl des G eborgeuseins 
nach ih re r langen, angstvollen W anderung
—  alle diese Em pfindungen überw allten  sie 
heiß. S ie  konnte kein W ort hervorbringen
—  sie schlug die H ände vor das Gesicht und 
schluchzte lau t.

„Um H im m els w illen —  w as ist ge­
schehen? H err, mein G o tt —  es w ird  doch 
nichts m it der M u tte r  sein!" Und G eorg 
nahm  sie tröstend in seine Arm e, wie er ge­
th an  hatte , a ls  sie noch K inder w aren , wenn 
sich S ophie  m it allen ihren  Kümmernissen zu 
ihm geflüchtet hatte . J e d e r  G ro ll w a r  ver­
gessen —  m it ihren  T h rän en  hatte  sie jede 
E rin n eru n g  an ihren  S to lz  weggewaschen, 
und nichts a ls  Liebe und M itle id  w ar in 
seinem ehrlichen Herzen zurückgeblieben.

(Schluß folgt.)

Veranda und Balkon.
E s h a t einm al ein hervorragender G e­

leh rter, der gleichzeitig ein K ünstler ist, sehr 
schöne D inge d a rü b er gesagt, wie die Fenster 
unserer H äuser die V erb indung  zwischen den 
Menschen und der N a tu r  d raußen  herstellen 
und wie sie gewissermaßen eine Ueberbrückung 
von der Enge des H auses zum dauernden 
und unvergänglichen D rau ß en  bedeuten. G a r  
manches ließe sich auch davon erzählen, wie 
im Laufe der Ja h rh u n d e r te  die Fenster unserer 
H äuser größer und w eiter gew orden sind, w eil 
die B aum eister le rn ten , das M a te r ia l  so hand­
haben, daß das Licht frei in  die Jn n e n räu m e  
hineinfluten konnte. Freilich ließen sich da 
auch allerlei B etrach tungen  einflechten, wie 
sich o ftm als die H altbarke it des G em äuers 
m it all' der Fensterherrlichkeit keineswegs deckt 
und wie auch die B ew ohner solcher lichtdurch­
fluteten R äum e m itu n te r sehr wenig geneigt 
find, die Fenster ih re r  W ohnungen a ls  E w ig­
keitsbrücken zu betrachten. Z e it und R aum  
halten  sie so gänzlich gefangen, daß ih r G e­
dankenleben sich garnicht auf die Dinge erstreckt 
die nicht mechanisch m it den S in n en  erfaß t 
w erden. A ndererseits aberkönnte m an sich einer 
optimistischen B etrachtungsw eise ergeben und 
sich darüber freuen, wie m it unserem erhöhten 
B edürfn iß  nach Licht und L uft auch unsere 
Liebe zu geistigen und unvergänglichen G ü tern  
gewachsen isi.

A ber es ist nicht alles G old, w as  glänzt, 
und in unserem m odernen G roßstadtleben b leibt 
das Fenster doch im m er ein Nothbehelf, w eil 
die H äuser rin g su m  und gegenüber den A u s­
blick in weite W elt versperren. Diesem Uebel­
stande verdankt denn auch der B alkon seine 
B e lieb theit. Alle erdenklichen poetischen V o r­
stellungen sind m it ihm  verknüpft. M a n  en t­
sinnt sich der P ru n k - und T rium phzüge m itte l­

alterlicher F ürsten  und H erren , wie es in jenen 
Z eiten , wo P ru n k  und Schönheit einen so 
b reiten  T heil des M enschenlebens ausfü llten , 
S i t te  w a r , Teppiche und B a n n e r  von den B alkons 
der bekränzten H äuser h in u n te rfla tte rn  zu 
lassen. Solche Festtage sind in unserem a rb e its ­
reichen, geschäftigen N euzeitleben zu r S e lte n ­
heit geworden. D afü r  aber ha lten  w ir  u n s, 
w enigstens w ährend der kurzen S o m m er­
m onate, einen dauernden Balkonschmuck, den 
Regen und Sonnenschein verbessern und ver­
schönen, sta tt ihn zu zerstören, wie sie es 
m it den m ühsam erungenen Erzeugnissen der 
M enschenhand zu thun  bem üht sind.' V ielerlei 
verschiedene Schlingpflanzen bieten u n s unsere 
großen G ärtn ere ien  zu diesem Zwecke dar, 
und es g ilt n u r, rechtzeitig eine A u sw ah l an 
solchen Sachen zu treffen, die fü r die verschie­
denen S ta n d o r te  geeignet sind. Nicht jede 
Pflanze v e r trä g t den Sonnenschein, wenn auch 
n u r wenige ihn ganz entbehren können.

W ill m an sich seines B alkons oder feiner 
V eran d a  den ganzen S o m m er über erfreuen 
können, so g ilt es, ausfindig  machen, welche 
P flanzen  sich gerade fü r die besondere Lage 
dieses besonderen B alkons, dieser besonderen 
V eran d a  eignen. E ines schickt sich nicht fü r 
alle, und die zärtlichsten B lum enliebhaber 
erleben häufig die schwersten Enttäuschungen, 
w eil sie sich selten entschließen können, auf 
die Anw efenheit des einen oder anderen L ieb­
lin g s zu verzichten. O ft sehen sie ihn dann 
dahinsiechen, denn die P flanzen  haben eine 
lebendige N a tu r  in  sich, die nicht jeden be­
liebigen Z w ang  des Menschen duldet. E iner 
willkürlichen, ungezügelten L iebhaberei opfert 
m an häufig die w ahre Schönheit eines B alkons, 
genau wie so viele F ra u e n  die w ahre Schönheit 
ih res A nzuges der Liebe zu allerlei vermeintlich 
schönen Kleinigkeiten opfern und unharm onische 
W irkungen erzielen, s ta tt zu erfreuen. — n.



m . b ^ rm k , Juni. (Der Kaiser als Pathe.)
dem siebenten Sohne des Gemeindevorstehers 

!Aorg Bralek zu Roschnowo Abbau hat der Kaiser 
« ^ .^ E a g u n g  seinem Namens als Pathe in das 
Kirchenbuch gestattet.
^  Buin. 12. Juni. (Die Wollschur). die infolge 
, i Mnstlgen Witterung schon vor den Pfingst- 
!,„drtagen begonnen, ist nunmehr als beendet zu 
«fochten und hat im allgemeinen günstigere 
^  erzielt als im vergangenen Jahre.
rr,,-,^°>en, 14. Ju n i (Verschiedenes.) Eine eigen« 

Ueberraschung erlebte das Kalischer 
Osfizierkorps hierselbst noch vor seiner 

Oi«»! ließ sich heute zusammen mit dem 
o1N "'orps des 2. Leibhusaren-Regiments „zum 
sten/,.x zwischen den beiden Regimentern be- 
Vbm>, " Freundschaft" bei einem hiesigen Hof- 
O>si,?^^hen photographiren. Als die russischen 
Ttwr,^E. das Atelier verließen und die in der 
Gruuk i?hrt aufgehängten militärischen großen 
sveripo Wilder musterten — der Photograph ist 
aur Militärphotograph — blieben ihre Blicke 
Diek-^Irößten militärischen Gruppenbilds haften. 
A rt,, iiellt die Reservisten der 5. Kompagnie des 
zier-,?^"-Regiments Nr. 5 sammt ihren Ossi« 
disten Die Gruppe der preußischen Reser-
rech?s?"rd rechts und links von gewaltigen, auf- 

Gehenden Geschaffen eingerahmt. Auf diesen 
MnAchku liest man zur Rechten: „Gruß nach 
— Nr. und zur Linken: „Gruß nach Paris."

Hen llnterschlagung amtlicher Gelder <322 
der Nf.) wurde heute von der Strafkammer 
h i» ,-,.^dere Vollziehungsbeamte Schmolling von 
wi» Monaten Gefängniß verurtheilt. Er
lictu-s Noth gehandelt haben: sein monat- 
drei s>- "^""Een betrug 65—70 Mark. S . hat 
vi»r ^"dcr. — Gegen 40 Bauern aus der Pro- 
Sie ?""nover hielten sich heute in Posen auf. 
lun»L„b^en im Süden der Provinz Ansiede- 

besucht und wollen sich dort an- 
srik^^achen. da sie mit dem Gesehenen ganz zu- 

sind-

Lokalnachrichten.
Erinnerung.

der K arlsb ad /w o  er Heilung suchte.
Am 17. Juni 1885, vor 13

in d.» ^ralfeldmarschall v. M an teu ffe l, der sich 
fükr. Erregen 1866 und 1870/71 als kühner Heer- 
1»7 , !.hrrvorthat. Er war es. der am 9.Januar 

Armee BourbakiS über die schweizerische 
Stn!?>? Drängte. Manteuffel fungirte zuletzt als 
24 ^Halter von Elsaß-Lothringen und wurde am 

nebruar 1809 in DreSden geboren.

Tborn. 16. Ju n i 1898.
b»! ^  ( E x t r a b l a t t . )  Die bis gegen 8 Uhr 

,u«s eingehenden Wahlergebnisse werden 
1» n einem Extrablatt zusammenstellen, das 

unserer Expedition für unsere Abonnenten 
unentgeltlich zur Ausgabe gelangt

mll>en riun-rrrrlurric-olcglmrnrs ocr. o iz. 4j. 
g.A'cßplatz Thor») und L a b e s ,  Major, be- 
ojl^ngt mit der Führung des Fuß-Artillerie-Re- 
SchfM  von Dieskau (Schles.) Nr. 6 (z. Zt.

mtz Thorn), zu Kommandeuren der betr. 
Nlann'i.nL' Ernannt. D o b r z h ö s k i ,  Haupt- 
Regime'n? Kompagnie-Chef vom Fuß-Artillerie- 
SchießMak »g D'eskau (Schles.) Nr. 6 (z. Z. 
Regiments ?,?^n). unter Stellung L la suit« des 
dam v ersetzt Lehrer zur Kriegsschule in Pots-
Und ^ » -„ -^ n s e h  o l d .  Oberstabsarzt 1. Klaffe 
bon d^dm ^ntsarzt des Infanterie-Regiments 
heb.,," Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61. zum Aus- 
^°n>mandir?E ^  Bezirk der 72. Jnftr.-Brigade
De7 f ü n f z i g j ä h r i g e s  Me i s t e r j u b i l ä u m. )  
vor n §",^hkrmeister Herr Waldmann hier. der 
llina D°bren sein 50jühriges Bürgerjubiläum be- 
tubil'ä. am 3. Ju li  sein 50jähriges Meister- 
Gewerl.?' . Herr W.. der nach dem preußischen 
Und k.mAsetz von 1846 schon damals etablirt war 
^nnüii s sandig arbeitete, wurde am 3. J u l i  1848

auk-Wtgerecht
vuii-rt- r Zunft stehenden die Patenter genannt 
ist d.^-.und nicht für vollgiltig galten. Herr W 
i„ Thgvlteste noch sein Handwerk treibende Meister

bsm^7 <Zur  R e i c h s t a g s w a h l )  Die Wahl- 
kri-ir?v"h ist auch diesmal in unserem Wahl- 
WnMl Eine lebhafte gewesen. Am heutigen 
Wz^i ^  foll an einem Wahllokale zu 
sei» aus dem Arbeiterstande gesagt worden 
Na,'«» ""ö sie ihre Stimmzettel mit ihren 
nur"E" »och versehen müßten. Es kann 
Abn^?HEnommen werden, daß man dabei die 
unaM  verfolgt hat, Graßmann'sche Stimmzettel 
ist „,Ka zu machen Für alle diese Manipulationen 
für i ^  Ae Erklärung, daß die polnische Partei 
dem Mandat Auch Stimmzettel mit
seits ,s>uen Graßmannski (!> sucht man polnischer- 
entd-,»? vertheilen. Im  Wahllokal bei Nicolai

st.,8 n ,-"ur.—Sozialdemokratische Wahlflugblätter 
mer, so auch in Culm vertrieben worden. 

kipe,7° ?- heutigen Wahltage entspricht die Wahl- 
i>--e?"bu»K der Lebhaftigkeit der Wahlbewegung, 

lehr rege, auf deutscher wie aus pol- 
Seite. So hatten im 6 Wahlbezirk der 

)-tadt (Museum) die 500 eingeschriebenen Wähler 
AA,"3s schon bis auf 100 ihre Stimmen «bge- 
sta'-V die Wahlbetheiligung allgemein so
kommen A U b  es wenigstens z u r S t i c h w a h l  
I r a k i s c h e ' e i n e  größere Anzahl sozialdemo- 
rranmie Stimmen abgegeben sind.
mitaetbeilt k e r - Ve r e i n . )  Wie uns
Rheins Ausflug des Handwerkcr-

bereits beschlossen, der-

»
D N , « « .  Z « . « . )  >

Kaisers eine Festsitzung ab. Der Vorsitzende ge­
dachte des verstorbenen Kaisers Friedrich ent­
warf in kurzen Zügen ein Bild der Erfolge 
unseres Kaisers in seiner Regierungsthätigkeit 
und schloß mit einem brausend aufgenommenen 
Doch auf Se. Majestät. Die Tagesordnung be­

traf nur interne Vereinssachen, und die Ver­
handlung darüber zeigte erfreulicherweise das 
rege Interesse der hiesigen Beamten. M it einem 
Hoch auf die Kameradschaft wurde der offizielle 
Theil geschloffen, worauf die Mitglieder noch 
einige Zeit in anregendem Gedankenaustausch 
zusammenblieben.

— (Bon den be i den  v o r  dem E r t r i n k e n  
g e r e t t e t e n  F l ö ß e r n )  ist der, welcher unterging, 
krank geworden und von dem Traftenbesitzer hier 
zurückgelassen.

— ( Po l i z e i  bericht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein mittelgroßer braun 
und weißgefleckter Jagdhund in der Lieutenants­
baracke auf dem Artillerie - Schießplatz. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Vi e h  mar kt . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren aufgetrieben 331 Schweine, darunter 
22 fette. Für fette Schweine wurden 36—38,50 
Mark, für magere 34—35 Mark pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht bezahlt.

Podgorz, 15. Juni. (Verschiedenes.) Wegen 
der Reichstagswahl fällt morgen der Unterricht in 
den hiesigen Volksschulen aus. — Das Kinderfest 
beabsichtigen die hiesigen Schulen, evangelische 
und katholische, am Donnerstag den 30. d. M ts., 
im Garten zu Schlüffelmühle zu feiern. Wie all­
jährlich, so auch jetzt, werden bei den Bürgern im 
Orte Geldsammlungen veranstaltet, um den 
Kindern an ihrem Feste allerlei Geschenke sowie 
Speisen und Getränke überreichen zu können. — 
Da sämmtliche 5 Klassenzimmer in der evangel. 
Schule seit langer Zeit mit Schülern überfüllt 
sind, hat der Herr Kreisfchulinspektor Witte- 
Thorn die hiesige Schuldeputation ersucht, ein 
6. Klassenzimmer einzurichten.

Lcibitsch, 15. Juni. (Zur Gründung einer 
Volksbibliothek) hat die Gesellschaft für Ver­
breitung von Volksbildung Herrn Hauptlehrer 
Drews 50 Bände überwiesen.

Aus dem Kreise Thorn, 15. Juni. (Der 
Hebammenbczirk Ottlotschin), bestehend aus den 
Ortschaften Stanislawowo - Sluszewo, Stanis- 
lawowo-Poczalkowo, Ottlotschin, Ottlotschinneck 
und Karschau mit Bahnhof Ottlotschin. ist der 
Hebamme Marie Stuhrmann übertragen

Von der russische« Grenze, 15. Jun i. (Raub­
mord.) Die Töchter des reichen Gutspächters 
Wulf in Sitaniec bei Zamosc wurden von den 
Knechten ermordet, während Wulf und seine Frau 
zum Markt gefahren waren. Die Thäter raubten 
30000 Rubel.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M ü n c h e n ,  14. J u n i .  G e o r g  E b e r s  

ist in seiner V illa  in Tutzing am  S ta r n -  
berger S ee schwer erkrankt.

Mannigfaltiges.
( M a s s e n e r k r a n k u n g e n  i n  e i n e m  

I n f a n t e r i e r e g i m e n t . )  W ie a u s  W ein­
g arten  (W ürttem berg ) berichtet w ird , sind von 
der M annschaft des do rt stehenden In fa n te r ie -  
R eg im en ts plötzlich fünfzig M a n n  erkrankt. 
M a n  verm uthet, daß eine V erg iftung  durch 
G enuß schlechten B ie rs  oder verdorbener 
anderer N a h ru n g sm itte l vorlieg t.

( V e r u r t h e i l u n g . )  W ie au s Glatz be­
richtet w ird, veru rthe ilte  die dortige S t r a f ­
kam m er den B ürgerm eister L anger au s  
W ünschelburg wegen U nterschlagung, B e tru g es 
und Urkundenfälschung zu v ier J a h re n  G e­
fängniß .

( S c h w i m m u n t e r r i c h t  i n  V o l k s ­
s c h u le n .)  I n  H am burg  ist die Bestim m ung 
getroffen, in  einer Schule in E im sb ü tte l 
probeweise den S chw im m unterrich t o b lig a ­
torisch zu machen, um, je nach dem A usfa ll 
dieses Versuchs, gegebenenfalls auch in den 
übrigen  Volksschulen ähnliche Bestim m ungen 
zu treffen.

( G u t e r  A p p e t i t . )  B ei einer a lt-  
märkischen B auernhochzeit verzehrten 200 
Hochzeitsgäste 1 R ind  von 900 P fu n d , 
6 K älber, 1 Schwein von 400 P fu n d , 40 
H ühner, 8 Schafe, 6 T onnen B ie r, 150 
Flaschen W ein.

( W e g e n  W  e ch s e l f ä l s ch u n g) ist, wie 
der in Brüssel erscheinende „ S o ir"  berichtet, 
die gerichtliche V erfolgung gegen die P r i n ­
zessin Luise von K oburg angeordnet w orden. 
D ie Prinzessin w ird  beschuldigt, auf den 
N am en ih re r Schwester, der Kronprinzessin 
S tep h an ie  von Oesterreich, m ehrere Wechsel 
zu bedeutenden B e trägen  gefälscht zu 
haben.

( D i e  „ J ü d i s c h e  K o l o n i a l  - B a n k  
f ü r  P a l ä s t i n a " ) ,  welche der V erw irk­
lichung der Bestrebungen des Z io n ism u s 
dienen soll, w ird  voraussichtlich in nächster 
Z eit in s  Leben tre ten . D ie B ank soll zu­
vörderst ein re in  geschäftliches U nternehm en 
sein ; der Hauptsitz ist vorläufig  Köln. Die 
E rrich tung  von Zw eigniederlassungen an den 
wichtigsten M itte lpunkten  des jüdischen Ge- 
schäftsverkehrs w ird  später erfolgen. D ie 
Jüdische N ationalbank  soll, abgesehen von 
ihren  w eiteren  Zielen, zur F ö rd e ru n g  der 
E rw erbsverhältn isse der Ju d e n  beitragen .

( E i n e  n e u e  F a h r t  d e r  „ F r  a m " .)  
D ie durch die Nansen'sche N ordpol-Expedition 
berühm t gewordene „F ram "  ist nach den in 
der letzten Z e it vorgenom m enen R e p a ra tu ren  
w ieder seetüchtig, und K ap itän  S v e rd ru p  
w ird  noch in diesem M ona te  seine 
Forschungsreise auf diesem Schiffe nach 
G rö n lan d  unternehm en.

Neueste Nachrichten.
K önigsberg i. P r . ,  16. J u n i .  Die K önigs- 

berger S chälm ühle ist to ta l n ied e rg eb ran n t; 
der Schaden, an dem 8 V ersicherungsgesell­
schaften P artiz ip iren , b e trä g t annähernd  eine 
halbe M illion .

Krenznach, 15. J u n i .  D ie kaiserlichen 
P rin z en  August W ilhelm  und O skar tra fen  
heute V o rm ittag  hier ein.

Darm stadt, 15. J u n i .  D ie „D arm städ ter 
Z eitung" veröffentlicht zwei am heutigen 
T age  zwischen dem Kaiser und dem G ro ß ­
herzog gewechselte T elegram m e. D er Kaiser 
versichert, er schätze sich glücklich, der Chef 
der b raven  116er zu sein und erblicke in 
der V erle ihung  der Haarbüsche ein erneu tes 
Zeichen der Freundschaft und Aufmerksamkeit 
gegen ihn. D er Kaiser spricht a lsd an n  m it 
herzlichstem G ru ß  seinen w arm em pfundenen 
D ankt au s . D er G roßherzog dankt herzlich 
fü r die gnädigen W orte  und die durch S e . 
M a jes tä t den K aiser sta ttgehabte V erleihung 
von R ingkragen und Aermelabzeichen fü r die 
F a h n e n trä g e r  und giebt der Zuversicht A u s­
druck, daß das R egim ent sich stets seines 
hohen N am ens und des erneuten  G nadenbe- 
weises w ürd ig  zeigen werde.

P a r i s ,  15. J u n i .  Nach dem heutigen 
K ab in e ts ra th  un Elysse überreichte der 
M in isterpräsiden t M öline die Demission des 
K abinets , welche vom P räsiden ten  F a u re  an ­
genommen w urde.

P a r i s ,  16. J u n i .  Die „Agence H av as"  
meldet bestätigend, eine französisch-belgische 
G ruppe habe die Konzession fü r deu B au  
einer Z en tra lb ah n  von H ankau nach Peking 
und eine französische G ruppe die Konzession 
fü r eine Anschlußbahn von Schansi an diese 
Z en tra lb ah n  erhalten .

P a r is ,  15. J u n i .  L oubet und Deschanel 
ha tten  heute eine Besprechung m it dem 
P räsiden ten  F a u re . S ie  scheinen dem zuzu­
stimmen, daß eS rathsam  sein dürfte, ein 
„K abinet der V ersöhnung und Beschwichti­
gung" zu bilden, welches gestatten w ürde, 
40 S tim m en  zu gewinnen, um sich eine 
M a jo r i tä t  au s  der republikanischen M e h r­
heit m it Ausschluß der Rechten zu sichern.

London, 16. J u n i .  A Is der d e u t s c h e  
B o t s c h a f t s s e k r e t ä r  G r a f  A r c o -  
V a l l e y  gestern N achm ittag  die Botschaft 
verließ, g a b  e i n  I n d i v i d u u m  z w e i  
S c h ü s s e  a u f  i h n  a b  u n d  v e r ­
w u n d e t e  d e n  G r a f e n  a m  R ü c k e n  
u n d  O b e r s c h e n k e l .  D ie V erw undung  
ist leicht. D er A tten tä te r , Schuhm acher 
J o h n  Todd, w urde verhafte t, verw eigert 
aber jede A uskunft.

Newyork, 15. J u n i .  E ine r Depesche au s  
G u an tan am o  vom 14. ds. zufolge, schlug die 
amerikanische M a rin e in fan te rie  eine 400 M a n n  
starke spanische T ruppenab theilung . E in  
A m erikaner sei leicht verw undet, 40 S p a n ie r  
getödtet. (Die V erlustvertheilung ist sehr 
eigenthümlich.)

Newyork, 15. J u n i .  D a s  „E vening 
J o u rn a l"  m eldet au s  G u an tan am o , daß eine 
P a tro u ille  von amerikanischen S o ld a ten  gestern 
Abend in  das L ager zurückgekehrt sei m it 
achtzehn spanischen G efangenen, u n te r  denen 
ein Offizier sich befunden habe, hundert 
M auser-G ew ehren  und tausend P a tro n e n . 
Die A m erikaner hä tten  gemeldet, daß in  ver­
schiedenen Gefechten m it den S p a n ie rn  die 
V erluste der letzteren sich beziffern auf 100 
Todte und 200 V erw undete. —  D er K orre­
spondent der „Post" au s  W ashington theilt 
m it, es sei möglich, daß m an eine neue A us- 
hebung von 10 0 0 0 0  M a n n  veranstalten  
werde, welche im H erbst bei dem Feldzuge 
auf K uba m itw irken sollen.

Newyork, 15. J u n i .  D er heute h ier ein- 
getroffene Schnelldam pfer des Norddeutschen 
Lloyd „E m s" berichtet, er sei bei N ebel m it 
dem neuschottländischen Schooner „Gypsy 
P rin zeß "  zusammengestoßen. Letzterer sei 
gesunken, und der K ap itän , dessen G a ttin  
und beider S o h n , sowie außerdem  zwei 
K inder seien ertrunken.

W ashington, 15. J u n i .  E ine beim M a rin e - 
departem ent eingegangene Depesche S am psons 
besagt: D ie T ruppen  u n te r G eneral R ab i 
besetzten m it H ilfe der Aufständischen un ter 
G arc ia  die S ta d t  A cerraderas.

Veraniwvrtlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

rü p iv k 's  « s ltk s rü lim t«

neueste, modernste Genres in gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß und farbig, erhalten S ie  direkt porto- 
und zollfrei ins H aus zu wirkt. Fabrikpreisen. T au ­
sende von Anerkennungsschreiben. M üller umgehend.

86iäen8loff-fabnik-Union

M it Knsilsi L , Well
Löoixl. Hoklieierkvtsii.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3'/, "/„ . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/-> - 
Deutsche Reichsanleihe 3 ',  o/« 
West:-r. Psandbr. 3°/»ueul. U. 
Westvr.Pfandbr.3'/,"/« .  „
Pvsener Pfandbriefe 3',°.» .

4°/)
Polnische Pfandbriefe 4'/,«/„ 
Türk. 1 / Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4" . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /), . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpcuer Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3 ',  '/ 

Merze n : Loko in Newyork Oktb. 
S p i r i tu s :  . . . . . . . .

70er loko . . .  ..................

16. Ju n i 15. Jun i.

216-15 216-35
215-95 216-00
169-80 169 85
96-30 96-40

102-70 102-75
102 50 102-70
95-80 95-80

102-70 102-90
92-20 92-25
99 90 100-00
99-75 99-90

101-10 101-10
26 65 26 60
92-10 92-20
93-50 93-50

199-10 199 10
186-80 185-90

95e 95-00

51-60 51-10
Diskont 4 vCt., Lombardzinsfuß 5 pCr. 

Londoner Diskont 2 ',  pCt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a u t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 /1 ..................
Roggenmehl l ..................
Roggenmehl U ..................
K om m is-M ehl..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . 
Gerstcn-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Grailpe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze II

vom
11.6.
Mark

bisher
Mark

19,40 19,40
18,40 18,40
19,60 19,60
18,60 18,60
16,20 16,20
16 ,- 1 6 -
11,40 11,40
5,60 5,60
5,40 5,40

12,80 12,80
12 ,- 12 ,-
11,40 11,40
8,60 8,60

10,60 10,60
9 - 9 , -
5,80 5,80

15,50 1 6 ,-
14 ,- 14,50
13 ,- 13,50
12 ,- 12,50
11,50 12,—
1 1 - 11,50
10,50 11 .-
1 1 - 11,50
10,50 1 1 -
10,20 10,50
9,50 10 ,-
5,60 5,60

1 5 - 15 ,-
14,60 14,60

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 14. Juni.

Benennung
niHr. I hchstr

lOOKilo 19 00 20 00
14 00 15 00
14 00 16 00
16 00 18 00

50 Kilo 1 70 1 80

lOOKilo
1 80 2 20

14 00 16 00
50 Kilo 1 80 — —

11 40 19 60
8 60 12 80

2 Kilo — 50 — —

1 Kilo 1 00 — —

— 90 — —

— 70 1 —

1 20 1 40
1 40 — —

1 40 — —

1 00 1 20

Sthock
1
2

30
60

2
2

00
80

l Kilo
1
1

80
40 1 80

— 40 — 50
— 60 — 70

„ — 80 — 90
— 60 — —

n 1 00 — _

1 Liter
— 30

12
— —

„ — 16 — 18
i „ 1 40 — —

! „ — 45 — —

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
L e u ...............................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbu tter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
P r e s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rs c h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m ......................
S p ir i tu s ...........................

., (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen und 

Geflügel, sowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beschickt. Getreidezufuhren keine.

Es kosteten: Kohlrabi 30 -  30 Pf. pro Mandel. 
Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen. Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundch.. Mohrrüben 5 Pf. pro Bündchen, 
Rettig 5 Pf. pro Bündchen. Radieschen 10 Pf. 
pro 4 Bundch.. Gurken 3.00-4.50 Mk. pro Mandel. 
Schooten 20—30 Pf. pro Pfd,  Stachelbeeren 
13 Pf. pro Pfd., Pilze 10 pro Näpfchen, Garten- 
Erdbeeren 5 Pf. Stück, Zitronen 7—8 Pf. pro 
Stück, Apfelsinen 8—15 Pf. pro Stück, Gänse 2,20 
bis 4,50 Mk. pro Stück. Enten 2,00-2,50 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,40 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 0,90—1,40 Mk. pro Paar. Tauben 
60-65 Pf. pro Paar. Welzfleisch M Pf.pro 2 Pfd.

17. Juni. Sonn.-Aufgang 3.45 Uhr.
Mond-Aufgang 2.1 Uhr. 
Sonn.-Uuterg. 8.29 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.28 Uhr.
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l A « L l
W  Am 15. d. M. vormittags >

I  11 Uhr verstarb nach kurzem I  
schweren Leiden mein lieber

>  Mann, unser guter Vater, I  
I  Bruder, Schwieger- u. Groß- W»

'W  vater, der Besitzer

W . s u e k s
' »  im 68. Lebensjahre.
I  Die tranerndc Wittwe >

W  ^ms!ie 5uo!^8 geb. Nüller. ^  
Pr.Leibitsch, im Jun i 1898. 8  
Die Beerdigung erfolgt am > >

>  Sonntag nachmittags 4 Uhr I  
W  vom Trauerhause aus.

K rieger- G .
I ^ s t k i t s e l » .

V erein

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden k u c k »  tritt der Verein
Sonntag den IS. d. M ts. nachm.
>/,4 Uhr bei dem Kameraden llsästr- 
Leibitscd an Der Vorstand.

Wasserleitung.
Die Ausnahme der Wassermesser­

stände für das laufende Vierteljahr 
April Ju n i beginnt am 15. d. Mts., 
und werden die Herren Hausbesitzer 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
messerschächteu für die mit der Stand­
ablesung betrauten Beamten frei zu 
halten.

Thorn den 9. Jun i 1898.
Der Magistrat.

Zufolge Verfügungvom ll.Juni 
1898 ist an demselben Tage die 
in Thorn errichteteDandelsnieder- 
lassung des Kaufmanns veki- 
k>s,ttek zu Warschau unter der 
Firma v s k r  kraittek in das 
diesseitige Firmenregister unter 
Nr. 1015 eingetragen.

Thorn den 11 Ju n i 1898.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 30. ds. und am 1. n. M ts. 
findet auf dem hiesigen Artillerie- 
Schießplatz ein

Schießen mit scharfer 
Munition

statt, welches von 7 Uhr vor­
m ittags bis 2 Uhr abends dauert.

Vor dem Betreten des Schieß­
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Thvrn den 16. Ju n i 1898. 
Königliches Kommando 

des Jnfanterie-Rgls. Nr. 176.

V e r w e i g e r u n g .
F r e i t a g  den 17. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem H auptbahnyofe 
hierselbst (Schuppen Nr. 10)

ca. 2V-, Tonnen Weizen
öffentlich meistbietend versteigern.

^ » u l  L n x l s r ,
___________vereideter Handelsmakler.

Kille gute alte V ioline
ist billig zu verkaufen. Bon wem, 
sagt die Expedition d. Zeitung.
HTerkaufe verschiedene gebr. Sachen, 
A  wie große und kleine Spiegel, 
^  Glasspinde, mehrere Wand- und 
Hängelampen, sowie ein Fahrrad. 

st. 8okmkiokls»', Brückenstr. 38, pt.
Ich bin beauftragt worden,

für Rechnung eines auswärtigen 
Radfahrers ein fast neues und tadel­
los funktionirendes

M o t o r - Z w e i r a d
billig z. verk. Näh.z. erf. Breitestr. 3 3 ,1.

Roggenstroh
in gepreßten Ballen und Lad. von 
100—200 Ztr. offerirt billig

Kii8tin v-ttlMl', sriesrn Wpr.
Kompl. ger. ungarische
br. Stute mit 

Fohlen
flottes Inspektor- 

pferd geeign. verk. in » .  P a l m s  
Reitinstitut Thorn.

M
1 starker Ziehhund
Wird gesucht.
 ̂ Zu erfragen in der Exped. 
dieser Zeitung.___________

8V fette

Lchweiiie-HN.
in Domaine S t e i nau  znm 
Verkauf. ___ ________
M.Zim.m K.s. 15M.z.v.Gerechtestr.26,I.

I - 0 S L  s  1 IHsnk Lina I N  a lle n  ckurel, k»lalcsle lie n n tlle k sn  V erk su ß ssle l vn r u  k s d s n .  "WtW

Norddeutsche Kreditanstalt,
Agentur Thorn.

liö liiZ überZ  i. k r .  v s n r iZ .
S rü e lc v n s lrs s s s  S.

Aktien-Kapital 5 Millionen Mark.
Unsere hiesige Geschäftsstelle haben wir eröffnet und befassen uns mit 

dem An- und Verkauf von Werthpapieren, ausländischen Geldsorten und 
Banknoten, Wechseln aus das I n -  und Ausland, der Annahme verzinslicher 
Depositen, der Einlösung von Coupons, der Ausstellung von Checks und 
Kreditbriefen, der Beleihung von Effekten und Waaren, der Aufbewahrung 
und Verwaltung von Wertpapieren^ der Vermietung von eisernen Schrank- 
fächern (Safes) unter eigenem Mitverschluß der Miether.

Zchil-Mier von 1 8blllllltzl'lM,
Brombg. Vorst., Mellienstr. 199,

Zahntechniker sür M a l l - , "  '7. '  und 
Allillliililllllgkbisse.

Lösbor besest. knnstl. Zahne 
ohne GnniaenKtte.

Garmilirt ausnmlhsfrkiks Kiiiskra«s)«gmkhl
in bekannter Güte, preiswerth auch für Wiederverkäufe;:, liefert

Mehlhandlung, Bachestraße 14.

^  Ticher loirkendes Z
s

^  Schwabenpulver A.

^  in Originalvacketen ^
I  ä 40 Pf. n u r bei Ä

Z jlilllkkS L  ko. E

Reikemänlel 
Regenmantel 
Slaubmünlel 

L. K. voesu,
V l i v r n ,

neben dem Kaiserl. Postamt.

KliöliSL <M§ üeniMeli
offerirt die Roßschlächterei

Bäckerstr.25u. Mocker, Lindenstr. 8.

Reue kligl. Uatjeshkrillgk,
dickrückig und fetttriefend, offerirt in 
feinster Qualität

Ein großes

Danziger Spind
(für Garderobe) 

verkäuflich a 100 Mark
___________ Brückenstr. 8, 1. El.

/ l e c h lo v - K g z - t z v s f o t o
der allgemeinen Acetylen-Gas-Gesellschast zu Berlin.

Vertreter für Wrstzrcußeil L . s t i lS e r ,  Thorn.
Diese Gasaparate durch mehrere Patente geschützt, sind in Kon­

struktion und Bedienung das einfachste und billigste, das erfunden 
- wurde. Diese Gasaparate haben keinen Theil, der luftdicht verschränkt 

 ̂ .. ...  — erden muß. sind vollständig gefahrlos, weil der Gasentwickler direkt

.  ^ a s  mchlos erheblich vertheuert wird. D as Gaswerk
automatisch die Regulrrung ist die denkbar einfachste und sicherste. Hierauf bezugnehmend, 

bm ich gern bereit, Jnterestenten den Apparat vorzuführen und jede gewünschte Auskunft sachgemäß 
zu ertheilen und Kaufverträge für die Gesellschaft abzuschließen. G asrohr-Leitungen liefere pro 
laufenden M tr. mkl. Fa^onstücke für nur 80 P f. Außerdem liefere Lyren, Gasarme, Gaskronen. 
Kronleuchter, schirme, Tnlpcn. Kugeln. Neflektoren, Brenner, Calcium-Corbid, Acetylen-Fahrrad- 
lampen, Acethlen-Wagenlaternen, Acetylen-Gas-K chherde, Acekylcn-Gas-Motore rc. rc billigst,

Streichfertige

Ok!- u. l.se!(f8sbkn,
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Tbüren 2c. bei

« r .  S S i i n S i . ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

dazugehörigen 
Ausstattungen b.

Thurmstr,

vr, vslim'8 vseWim
L 10 Pfg. giebt feinste Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von

und !»«,>> HU
Drogerie.

Lose
zur Pferdeverlosung in Jnowrazlaw, 

Ziehung am 20. Ju li er., L l,!0  Mk. 
und zu haben in der

Expedition der ^Lhorner Vrellê

kilr ovaestv Svrrea-̂ o<1vll. 
läLliell: von NvullsLten.
v. vslirs. Iti«l'N-ietl>8liof.

S ä r g e
aller Art und in verschiedenen Größe 
hält zu billigen Preisen stets aus 

Lager

s lk llk l, Uocker, Schlllftraße,
an der Mädchenschule.

Norddeutsche 
Kredit - AnNult.

V k v r i » ,
Brückenstraße 9.

A k tie n -K a p ita l 5 Millionen Mark.
Auf Provisionsfreie Depositen ver­

güten wir bis auf weiteres:
3 0/0 bei täglicher )

0/0 „ Imonatl. > Kündigung. 
3'/g Q/y „ 3monatl. )___________

Zahn-Atelier
F  § o m « r s / /e M ,

Mellienstraße lvO. 1. Et
Künstliche Gebistr. Schmerzlose 

Zahnoprrationen.
v « n  S

ivsscli- iioil klMgustsv,^ __ 1» . *
, ___ I

Auf Wunsch auch Monatswäsche. 
Prompte und saubere Bedienung wird 
zugesichert. Um gest. Aufträge bittet 
Frau N. Kos«uIcoM»Il1, W ocker,
Amtsstr. 5, Eing. auch Thornerstr.8, Hof. 

Bestellungen per Postkarte erbeten.

krellerscliuppen,
geeignet zu Wirthschaftsgebäuden, zum 
Abbruch zu verkaufen. Mum.

Bom 1. Juni
2 möbl. Zim. z. v. Klosterstr. 20, pt., r.

Guten Mittagstisch
wie bekannt empfiehlt L . « i» .

Täglich frische
M e e r e n  und Cham pignons
empfiehlt die H a n d e lsg ä rtn e re i von

Nüttnep L Lekrsrßs^.
Knaben-Anzüge

in allen Fa?ons werden angceertigt
Lcd'llerftr. 4. II.

1 Molergehilse,
selbstständiger Arbeiter, auf Winter­
arbeit verlangt

v t lo  A lsssoklco, Malermstr., 
Bäckerstraße 6.

1 Lehrling
für das Drogen-, Farben- und 
Parfümerie-Geschäft sucht

Thorn.______ n . 0IrL»88.
1
2 Dachpfannen-Arbeiter für 

holländische Pfannen,
1 Röhrenarbeiter und 
8 Ziegeleiarbeiter
such: bei hohem Akkordlohn 

lokann 1Vut1<on8ki, Zieglermeister, 
Locken bei Schöneck Wpr.

Tiichtigk DaOkckkr
finden dauernde Akkordarbeit. Offert. 
unter M. L . a. d. Exp. d. Ztg erb.

von sofort Personal für Stadt 
N u lls t ^ d  Güter hier und auswärts. 
Stubenmädchen erhalten unentgeltlichen 
Nachweis. Wirthinnen, Stützen, Jung- 
fern, Köchinnen, Kochmamsells, Kinder­
fräuleins, Kinderfrauen und Kinder­
mädchen bei hohem Gehalt durch

81. 1-VMSnüo«,8ki, Agent, 
Hciliaegeiftstraße 17,. 1 Tr.

Ein junges Mädchen,
welches bereits im Geschäft thätig war. 
sucht Stellung als Verkäuferin. Off. 
unter f. 6. an die Exped. d. Ztg.

MU" Aufwärterin "HM
gesucht Brückenstraße Nr. 8, II.

15V gute, zur Zucht geeignete
Mterschch,

große Figuren, sind abzugeben.
Kunzendorf b. Culmsee.

W o h n u n g
Mocker vom l. Oktober er. zu pachten 
gesucht. Offerten unter >V. 6. an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.
2 möbl. Zim. m. Bnrscheng.

für 30 Mk. von sofort zu vermiethen.
Bachestcaße Nr. 12.

HF^öblirres Zimmer, sep. Eing., nach 
vorne, zu verm. Brückenstr. 8, II.

Cio modlirtkö Zimmer
mit Kabinet, nach vorn gelegen, vom 
1. Ju n i zu verm. Seglerstr. 7, II.
iL in  möbl. Zimm. mit Pension billig 
^  z. verm. Seglerstr. 6. Näh. b. Herrn 
^iee'all, daselbst im Kellerrestaurant.
1 möbl. Zim. nebst Kabine^

u. Burschengel, z. v. Bachestr. 4. II.
Möbl. Zimmer Covvernikushraße 33 

möbl. Zimm. nebst Kabinet und 
Buricbenae! -n verni. Breitestr. fi.

Möbl. Z i m . v e r m .  Schillerst,^ 4. ib
1 elegant möbl. Zimmer

von sofort zu vermiethen Schloft- 
Nr»f>e IN. Zu crfraqen 3 Trep.. l.

von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
von so ,o it zu vermiethen.

W ilhelm ftad t.
Ecke W ilhelm - »nd A lbrechtftrahe.

A u e herrschaftliche W ohnang,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
ALtstädt. Markt 16 zu vermiethen.

HV. N A l886.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. l7, I.

l. klage Gerechtestraße 1Z/!7
sind 2 herrschaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebst Zubehör per 1. Ju li 
oder 1. Oktober zu vermiethen.
_________________ 6 s d n . V ssp v n .
^  Hill1Mt>r Küche und Zubehör mit 
^  -JUUM kl, großem Vorgarten v. 
1. Oktober zu verm. Auf Wunsch ist 
auch das ganze Grundst. zu verpachten. 
Mocker, Linden- und Feldstraßen-Ecke. 

Wwe

U.-K.-V. lisaslhsliliils.
Die Uebuirgsllnnde fallt aus.

Frsum-TiilNlitteili.
Der Ausflug

ist anfDonnerstag den23.d.M. 
verschoben.

Abfahrt mit Dampfer „Graf Moltke" 
nm 3 Uhr. Anmeldungen bis Freitag 
den 17. d. M. nimmt entgegen
__________ der Vorstand.

Der katholische Franenverein
Vincent ä Paulo

veranstaltet
Sonntag den IN. Juni er.

im Ulktorw-Gartea
einen

ro e  M e k f ll i i t ru i lZ  d e r
Um milde Gaben wird gütigst gebeten, 

welche zum Fräulein von 8la8ka (im 
Hause der Frau ^ m in Z k i. 1. Etg ) 
zu senden sind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoriagarten.

Bon 4  Uhr ab:

V o i » v v r 1 >
der Kapelle des 21. Inst.-Regiments-

Entree 2« Pf. Kinder frei.

IlllliMl osrll.
S o n n t a g  den 19. d. Mts.

nachmittags 4 Uhr:

NIMi'-koiM'l
von der Kapelle des Infanterie-Regts. 

Nr. l7tz.
Eintrittspreis 39 Pf.

Nach dem Concert:

U M -  T a n z .  " W O
Um zahlreichen Besuch bittet

W A - Wagen stehen zum M ittags­
zuge bereit._______________________

Gasthaus M  Linde,
L I o t t s i - L s .

Zu dem am Sonntag den 19. d. M- 
bei mir stattfindendenKsttten-Voneett
mit darauffolgendem V sllv  beehrt sich 
ganz ergebenst einzuladen

M 8 ll i !  llom en
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8eknoegL8S,
F r i s e u s e ,

8f6il68lr. 27 (8atk83po1ke!(e). 
E ingang von -e r  Kaderstraße. 

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Hängematten. Netze. 
Leinen, Stränge. 
Bin-sadcn. Gnrte,
Taue. Sackband

offerirt billigst
Kernbscä l.vi8br'8 Seilerei.

2  A »gk M M  « n k t  >7
Versetzungshalber von sofort zu verm.

L saek n o . v a > s e .

Altstadt. Markt 5
ist die d r i l l e  G la g e  sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres daselbst.

Pserdeftälle
zu vermiethen Friedrictrftrake 6 .

Entlausen
ein Fox-terrier, gelbbrauner 
Kopf mit weißem Strich in 

der Mitte, schwarzer Fleck am Hals 
und an der linken Hinterseite, auf den 
Namen „Boy" hörend. Abzugeben 

Mellienstraße Nr. 66, I.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 139 der „Thorncr Preffe".
Freitag dea 17. Zum I M .

Provinzialnachrichten.
, 8 Culmsee, 15. Jun i. (Verschiedenes.) An- 
M ich des 10 jährigen Regierungsantrittes S r. 
Majestät des Kaisers und Königs haben heute 
Mehrere öffentliche und private Lauser hiesiger 
^tadt geflaggt. — Das hiesige kaiserliche Postamt 
wurde heute durch einen Postinspektor aus Danzig 
^ner außerordentlichen Revision unterzogen. — 
E in  Polizeisergcanten von Brenkowski gelang 
ks heute, zwei Knaben im Alter von 15 Jahren 
bn Ausführung eines Diebstahls zu erwischen, 
dieselben entwendeten aus dem Laden des Land­
e rs  Jacob Kawecki Spielwaaren und eine 
«chachtel mit Fingerringen im Werthe von 
w Mark. Gerade als die Diebe mit ihrer Beute 
b>e Flucht ergreifen wollten, tra t ihnen der 
«olizeibeamte entgegen und nahm sie fest.
. Konitz, 14. Juni. (Wegen Majestätsbeleidignng) 
wurde der 14 jährige Fornalsohn Johann Budnick 
aus Peterswalde unter Annahme mildernder 
Umstände wegen seiner Jugend von der S traf­
kammer heute zu einer Woche Gefängniß ver­
u rte ilt.
n. Konitz, 14. Juni. (Zur Errichtung eines 
Aektrizitäts- und Wasserwerkes.) Obgleich die 
Stadtverordneten - Versammlung den mit der 
Elektrizität-Aktien-Gesellschaft „Helios" behufs 
Errichtung eines Elektrizitäts- und Wasserwerkes 

hiesiger S tadt vereinbarten Vertragsentwurf 
Mon im Februar d. I  genehmigt hat, sind von

„Helios" immer noch keine Anstalten getroffen 
worden, mit dem Bau des Werkes oder mit den 
Tiefbohrungen zu beginnen; ja, die Gesellschaft 
uat den Vertrag noch nicht einmal unterzeichnet. 
M  der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde 
akshalb beschloffen. den Magistrat zu ersuchen, die 
Gesellschaft aufzufordern, nunmehr binnen einem 
^conat den Vertrag rechtsgiltig zu acceptiren, 
Mldrlgenfalls die S tadt Konitz sich nicht an den- 
'Uben gebunden erachte.
x. A us dem Kreise Roseuberg, 14. Juni. (Dieb- 
Mhf; Unfall.) Ein ungetreuer Laushüter ist oer 
Mullergeselle Klein aus Langenau. Als am 
letzten Sonnabend sein Brotherr. Lerr Müller v  
von dort. sich nach Rosenberg zum Viehmarkte 
begeben hatte, benutzte er die Gelegenheit und 
stahl aus einem verschlossenen Schranke 270 Mk., 
womit er schleunigst verduftete. Von dem Diebe 
fehlt bis jetzt jede Spur. — Beim Radfahren ver­
unglückte gestern die Gemahlin des Oberstabs­
arztes in Dt. Ehlau, indem sie bei einer Wendung 
zu Fall kam und sich den Fuß brach.

Elbing, 14. Juni. (Bei der Schichau'schen 
Werft) bestellte die italienische Regierung zwei 
Torpedvbootszerstörer von 30 Seemeilen Ge­
schwindigkeit.

Lautenburg, 14. Jun i. (Die scharfe Grenz- 
bewachung) seitens der russischen Behörde hat 
wieder ein Menschenleben gekostet. I n  der Nacht

mN"bend wurde beim Grenzübergange in

die Pvirrn ocmrrrr. !Nis vir «rumnu..
das ^uze bereits überschritten hatten und auf 

"^ultrufen" des betreffenden Postens nicht 
sAsEtbl,, gab derselbe Feuer. Einer der 
r-„'.wilggler wurde in die Brust getroffen und 
(!,„^kodt zu Boden nieder, drei Schmuggler 
m'.koen ergriffen, während die anderen entkamen. 
vn>! ^'alesko wurden die Schmuggler abermals 

on anderen russischen Soldaten, sogenannten 
a^woczhks", betroffen. Lier wurde abermals 
Aiuwffen, wobei einer der Schmuggler einen 
^wuß in den Arm erhielt und erheblich ver­
wundet wurde.
m woldap, 14. Juni. (Truppenverlegung.) Nach 
nnr blgung des diesjährigen Manövers wird 
g>wre i. Schwadron des Ulanen - Regiments 
K-v nach Jnsterburg und die dort in Garnison 
her be ^che^- Eskadron desselben Regiments hier-
«>„. Birnbaum, 13. Juni. (Mißhandlung eines 
Alchstagskandidaten.) Auf der Rückreise von 
sbwer gestrigen Agitationsreise ist der deutsch- 
W ale Reichstagskandidat Lerr Dr. Hampke- 
«chwerin a. W. in Prittisch, seinem früheren 
Wohnorte, arg mißhandelt worden. Er ist bereits 
?wrte nach Meseritz gefahren, um die Sache bei 
oer Staatsanwaltschaft anhängig zu machen.

Tilsit, 14. Juni. (Das erste Verbandsfest der 
„upreußischen evangelischen Arbeitervereine) fand 
M  letzten Sonntage in der Bürgerhalle hierselbst 
Ujk. Die Versammlung wurde von dem Leizer 
^weph hierselbst mit einem Kaiserhoch eröffnet.

Kreisschulinfpektor Dembowski von hier 
»iM ete den Erschienenen als Vorsitzender des 
>,,„uter Arbeitervereins herzliche Begrüßungs- 

desgleichen Lerr Regierungs - Präsident 
b»„A- Der Vorsitzende des ostpreußischen Ver- 
o ." ^ s  und des Königsberger Arbeiter - Vereins, 
Zusprach Mger Gxgf, hielt hierauf eine längere

,l„^?owrazlaw , 15. Juni. (Ein schreckliches 
l",Mck) ereignete sich Dienstag Nachmittag gegen 

w der Mühlenstraße. Das etwa 7 jährige 
4nadchen eines Arbeiters wollte, da die M utter 
^  Arbeit war. Kaffee kochen. Als das Feuer 
nm Ofen anfangs nicht brennen wollte, goß es 
«Etwleum (!) hinein. Das Feuer ergriff jedoch 

^.der des Kindes, und mit einem furcht- 
baren Aufschrei lief es aus dem Laufe, und da

verbranntes lfrau beide Lände arg
arme M ä ^ , . ^ '  die Hilfe zu spät. da das 
N E  GeN^e «?"M n Körper verbrannt

leistete die erste ärztlichk H ilfk'doch^M  sehr 
wenig Soffnuiig vorhanden, das Kind am Leben 
zu erhalten. Es sei für .alle Eltern die dAngende 
Mahnung, wiederholt. ,a nicht mit Petroleum 
oder Spiritus Feuer anzumachen, da schon sehr 
viele Menschenleben dadurch verloren gegangen 
sind. Denn darüber dürfte kein Zweifelfein daß 
das Kind nur nachgeahmt hat, was es von E r­
wachsenen gesehen. Ob die Kleine aufkommen 
wird, ist fraglich.

Krone a. B., 14. Juni. (Zur Theilnahme an 
dem Provinzialsängerfeste) haben sich bis heute 
gemeldet: Aus Bromberg der Beamtengesang­
verein mit 69, 8ios our» mit 16, Liedertafel mit 
14 und der Landwehrsängerbund mit 24 M it­
gliedern. Ferner die Gesangvereine Kruschwitz 
(7), Schneidemühl (11). Schleusenau <20 Korn­
blume), Rakel (13 Concordia).. Da die Ein­
quartierungskommission ihre Thätigkeit aberbereits 
aufgenommen hat, läge es sehr im Interesse der 
Vereine sowohl, wie des Komitees, wenn alle 
Meldungen unverzüglich einträfen.

Bromberg, 14. Juni. (Die Barbier-, Friseur- 
und Perrückenmacherinnungen des Bezirksver­
bandes Bromberg) hielten am 6. Juni, mittags 
12 Uhr, in Schneidemühl in Bernau's Hotel ihren 
Verbandtsag ab. Anwesend waren von sieben 
Innungen mit 198 Mitgliedern 17 Delegirte. Die 
Kasse wurde von den Herren Kaminski-Schneide- 
mühl, Biberstein von Zawadzki -T horn  und 
Schwalbe-Bromberg geprüft. Die Einnahme be­
trug 233,49 Mark, die Ausgabe 178.90 Mark, der 
Bestand 54,69 Mark. Der Verbandsbeltrag pro 
Jah r und Mitglied wurde auf eine Mark festge­
setzt. Es wurde mit großer M ajorität beschloffen, 
für freie Innungen zu stimmen. Der allgemeine 
Kongreß findet in diesem Jahre in Breslan statt, 
zu dem als Delegirte Lerr Köseling - Bromberg 
und als dessen Stellvertreter Lerr O. Arndt- 
Thorn gewählt wurden. Zum Bezirksvorsitzenden 
wurde Herr Köfeling-Bromberg gewählt; der 
nächste Bezirkstag 1899 findet in T h o  r n statt. 
Nach Schluß der Sitzung fand ein Festmahl, 
dann eine Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der 
S tadt und zum Schluß ein Kränzchen mit Damen 
in Westend statt. ______

Lokalnachrichten.
Tborn. 16. Ju n i 1898.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  v. S o m m e r f e l d ,  Oberstlieutenant 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des Anhalt. 
Infanterie-Regiments Nr. 93, unter Beförderung 
zum Obersten, zum Kommandeur des Infanterie- 
Regiments Nr. 176 ernannt. Zu Hauptleuten be­
fördert die Premierlieutenants S cheu  ke me h e r  
vom Infanterie - Regiment Freiherr Hitler von 
Gaertringen (4. Posen.) Nr. 59 und kommandirt 
als Adjutant bei dem Gouvernement von Thorn, 
S ch m id  vom Infanterie - Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 und kommandirt als Adjutant 
bei der 77. Infanterie - Brigade, beide vorläufig 
ohne Patent. Zu Premierlieutenants befördert 
die Sekondelieutenants v. S c h r a mm ,  N o e r i n g  
vom Infanterie - Regiment von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, v. Schramm mit einem 
Patent vom 21. April 1898. H ö r d e r ,  Major 
ä la snite des Fuß - Artillerie - Regiments Nr. 11 
und beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte 
des Direktors der 2. Artillerie-Depot-Direktion, 
unter Belastung L la suiie des Regiments, zum 
Direktor ernannt, v. B r a n d t s ,  Premier-Lt. 
vom Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 15, unter Be­
förderung zum Hauptm.. vorläufig ohne Patent, 
als Kompagnie-Chef in das Fuß-Art.-Regiment 
von Hindersin (Pomm.) Nr. 2, versetzt. F i n g e r -  
tz u t h , Premier-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 15, 
ein Patent seiner Charge verliehen. Befördert 
zu Portepeefähnrichen die Unteroffiziere L u b k e  
und L o e s e r  vom Jnfanterie-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. v. H o l l e b e n , Oberst und 
Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr. 176, 
mit Pension und der Regts.-Uniform der Abschied 
bewilligt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
Erich Gohlke aus Unislaw ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Culmsee zur 
Beschäftigung überwiesen.

Dem Leutewirth Andreas Schwabe zu Kozielec 
im Kreise Marienwerder ist das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

— ( Pe r s ona l i en  a u s  dem Krei se Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Besitzer Wilhelm 
Wilke zu Swierczhn als Schöffen für die Ge­
meinde Swierczhn und den Gastwirth Ludwig 
Meher in Stewken als Schöffen für die Gemeinde 
Stewken bestätigt.

— ( Ae nde r ung  i m U n t e r o f f i z i e r - A v e n -  
c e me n  t.) Von der M ilitär - Oberbehörde sind 
die Bezirkskommandos benachrichtigt worden, 
daß die Unteroffiziere des Stammes, die zur 
Beförderung zum Feldwebel heranstehen, vor 
ihrer Beförderung einen achtwöchentlichen Front­
dienst bei einem Truppentheil abzuleisten haben.

— ( Ei ngehe  n d e r L a n d p o  st T h o r  n - Roß-  
gar t en . )  Vom 1. Ju li  d. I .  ab wird die 
zwischen Thorn und Nutzgarten verkehrende Land­
postfahrt (Abfahrt von Thorn I um 1.15 Uhr nach­
mittags, Rückkunft 7.15 Uhr abends) wegen des 
geringen Postverkehrs auf diesem Kurse auf 
gehoben.

— ( Z u m K r e i s t u r n t a g  i n S c h n e i d e -  
mü h l )  geht uns von einem hiesigen Theilnehmer 
an dem Feste — leider etwas verspätet — noch 
ein Bericht zu, dem wir in Ergänzung der von 
uns bereits gebrachten Mittheilungen noch das 
folgende entnehmen: Der hiesige Turnverein hatte 
als Abgeordnete die Herren Kraut und Szh- 
manski entsendet, außerdem nahmen noch mehrere 
andere Turner aus Thorn theil. Bereits Sonn­
abend Nachmittag hatte eine Kreisausfchuß- 
Sitzung stattgefunden, am Abend war Konzert 
und Begrüßung. Aus der Verhandlung des Sonn­
tags heben wir nachstehendes hervor: Es sind 
71 stimmberechtigte Abgeordnete anwesend. I n  
der Einleitung seines Geschäftsberichtes über die 
Jahre 1898—1898 gedachte zunächst der Kreisver­
treter, Herr Pros. Boethke, m warmen Worten der 
Verstorbenen. E r weist darauf hin. daß die 
Turnerei in einem gewissen Stillstände wäre, ob­
gleich die turnerischen Leistungen sich bedeutend 
gehoben hatten. Am Ende seines Berichtes 
wendet sich der Kreisvertreter unter Beifall der 
Versammlung gegen die Auswüchse des Sportes 
und der Spielbewegung, indem er ausführt, daß 
gerade diejenigen Mäuner, welche gegen das 
Wettturnen und die Gipfelübungen in Schriftund 
Sprache geeifert, jetzt die Spiele zu einer Art 
Sport gestalten wollen. Diesem ausführlichen

Berichte setzt der Kreisturnwart weniges hinzu; 
auch er warnt vor der Sportsbewegung, der 
deutsche Eichenkranz solle auch fernerhin ein be­
gehrenswertes Gut der deutschen Turnerei bleiben 
Der Kassenbericht ergab einen Bestand vom 3l. 
Dezember 1897 von 2417,91 Mark. Die Ünfall- 
Unterstützungskasse hatte im vergangenen Jahre 
einen Zuwachs von 446,25 Mark, sodaß sie jetzt 
2583,85 Mark ausweist. Zur Betheiligung des 
Kreises am IX. deutschen Turnfest entsendet der 
Kreis 10 Wettturner mit der Verpflichtung, nicht 
nur am Wettturnen. sondern auch an allen übri­
gen turnerischen Veranstaltungen in Hamburg 
theilzunehmen und erstattet ihnen die Fahrkosten. 
Aus Thorn werden nach Borschlag des Gau- 
turnwartes die beiden Turner Kraut und Nötzel 
gewählt. Als Kampfrichter des Kreises I werden 
in Hamburg Nöske-Königsberg, Merder - Danzig 
und Hellmann-Bromberg ihres Amtes walten. 
Die Fahrt nach Hamburg erfolgt durch Sonder- 
zug, der von Königsberg seinen Anfang nehmen 
soll und an den die Thorner Turner in 
Schneidemühl Anschluß haben. Auch Nicht- 
turner haben das Recht der Benutzung dieses 
Zuges. Bei der Wahl des Kreis-Ausschusses 
werden gewählt Merder als Kreis - Turnwart, 
Zanzig - Komgsberg, Kreiskassenwart. Beisitzer 
werden Hellmann, Katterfeldt - Zoppot, Noske- 
Königsberg. Als Ort des nächsten Kreisturn- 
tages wird Deutsch-Ehlau in Aussicht genommen 
und der Wunsch dabei ausgesprochen, den Kreis- 
turntag mit einem Kreisturnfest zu verbinden. 
Um 2 Uhr fand ein gemeinsames Mittagmahl 
statt, an welchem ca. 160 Personen theilnahmen. 
Hierbei wurden die Turngenvssen von dem Bürger­
meister der S tadt herzlich willkommen geheißen. 
Der Nachmittag war dem praktischen Turnen ge­
widmet. Es wurden unter Leitung des Kreis- 
turnwarts die allgemeinen Stabübungen, sowie 
die Freiübungen, welche der Kreis I in Hamburg 
vorführen wird, von ca. 100 Turnern durchge- 
turnt. Es folgte ein Gerätheturnen nach Gauen, 
dem sich ein volksthümliches Wetturnen in den drei 
Uebungsarten: Steinstoßen, Weithochsprung,
Dreisprung anschloß. Als Höchstleistungen waren 
U^erzeichnen,: der 33'/. Pfd. schwere Stein wurde 
650 M tr. weit gestoßen, im Weithochsprung er­
reichte ein Turner einen Spmng von 2,90 M tr. 
Weite und 1,45 Hohe. Diesen glänzenden 
Leistungen reihten sich andere an den Geräthen 
würdig an. Eine Ansprache, in welcher der 
Dank der Bürgerschaft Schneidemühls. sowie eine 
Aufforderung zur regen Theilnahme an der edlen 
Turnkunst ausgesprochen wurde, beendete diesen 
Theil des Turntages. Ein in Aussicht ge­
nommener Festkommers konnte nicht stattfinden, 
da bei der ungeheuren Fülle im Garten es an 
den nöthigen Tischen und Stühlen im Saale 
fehlte. -  Ueber die mit dem Kreisturntage ver­
bundene Jubelfeier des Herrn Professor Boethke. 
der sert 25 Jahren ununterbrochen als Kreis­
vertreter wirkt, haben wir schon berichtet.
^  " A n  B e z u g  auf  die Be s t e u e r u n g  der  
Grot zbazare)  hat der Finanzminister unter dem 
o. d. M. dem Bund der Handel- und Gewerbe- 
treibenden in Berlin auf eine Anfrage die E r­
wartung ausgesprochen, daß die K o m m u n e n  
der an sie ergangenen Aufforderung der Regierung 
durch geeignete Vorschläge entsprechen werde». 
Sollte eine Umgestaltung der Gewerbesteuer 
durch die Kommunen keinen ausreichenden E r­
folg haben, so würde der Eventualität eines 
l andes ge s e t z l i chen  Eingreifens näher ge­
treten werden müssen, „wenn auch bei Ein- 
schlagung dieses Weges trotz sorgfältiger E r­
wägung die besonderen Verhältnisse und Bedürf­
nisse der einzelnen Gemeinden, wie dies auch von 
verschiedenen Seiten in der Konferenz anerkannt 
wurde, nur in geringem Maße Berücksichtigung 
finden konnten."
 ̂ "  (Der  ges t r i ge Wo l l ma r k t )  ist. wie 

bereits im Boriahre. ganz ohne Zufuhr geblieben. 
Es soll daher erwogen werden, ob der Thorner 
Wollmarkt nicht ganz aufzuheben ist.

-  (Schmerzl i che O p e r a t i o n e n . )  I n d e r  
Erleichterung chirurgischer Eingriffe für Arzt und 
Patienten liegt ein recht erheblicher Fortschritt 
der medizinischen Wissenschaft. Noch auffallender 
erscheint der Abstand gegen frühere Zeiten, wenn 
man die letzte Etappe der Betäubungsmethodik. 
soweit fie den Zwecken der ärztlichen Operation 
dient, in Betracht zieht. An die Stelle der all­
gemeinen Narkose durch Chloroform, Aether und 
ähnliche heroische M ittel in den letzten Jahren 
ist zum Theil die örtliche Betäubung getreten. Man 
kommt — diese Ueberzeugung gewinnt in ärzt­
lichen Kreisen, immer mehr Boden -  in vielen 
Fallen, bei kleinen und großen Operationen, mit 
einer Methode aus. welche bezweckt, nur den Ort 
des Eingriffes und seine nächste Umgebung un­
empfindlich zu machen, dadurch, daß man gewisse 
Medikamente unter die Haut spritzt. Das be­
kannteste, für diesen Zweck verwandte M ittel ist 

Cocam. I n  der letzten Nummer der „Berl. 
klinischen Wochenschrift" giebt ein bekannter 
Berlmer Spezralarzt eine recht anschauliche 
Schilderung von der wunderbaren Wirkung solcher 
Cocäin-Einspritzungen bei dem Luftröhrenschnitt. 
Die Anwendung des Chloroforms setzt manche 
Patienten, zumal solche, die infolge von Tuber­
kulose, Krebs rc. an einer hochgradigen Verenge- 
rung der Luftwege leiden, bisweilen einem ge­
fährlichen Erstickungsanfall aus, der den Operateur

.Angst dabei, sie äußern wenigstens keine. 
Ich habe me gesehen, daß ein Erwachsener, an 
dem der Luftröhren chmtt gemacht wurde, sich ge­
ängstigt oder gesträubt hätte. Vor der Chloro­
formnarkose haben sie dagegen vielfach ganz ge­
waltige Angst, und häufig fragen sie einen: 
„Habe ich auch nichts am Herzen? Werde ich 
auch wieder aufwachen?" u. s. w Was aber die 
Hauptsache ist, die Operation läßt sich in der 
nöthigen Ruhe ausführen." I n  manchen Fällen, 
besonders bei kleinen Kindern, die niemals still 
halten, lassen sich Chloroformnarkose und Cocäm- 
betaubung in der Weise mit einander verbinden, 
daß man die Patienten mittels Chloroform in 
einem benommenen Zustand, in eine halbe Narkose, 
versetzt und dann den Ort des Eingriffes durch 
Cocäineinspritzungen unempfindlich macht. Bei 
weiterer Vervollkommnung diser Methoden wird 
es -  wie ein Chirurg neulich drastisch bemerkte 
-- bald dahm kommen, daß der Kranke, der einen 
schweren Eingriff glücklich überstanden, jubelnd 
ausruft: „O welche Lust, operirt zu werden!"

-  ( S e i n  500 j äh r i ge s  J u b i l ä u m )  feiert 
«l diesem Jahre der „eingesalzene Hering". Der 
Holländer Fischer Wilhelm Boeckel war der 
erste, der im Jahre 1393 die Heringe, nachdem er 
ihnen die Milch bezw. den Rogen herausgeschnitten 
hatte, m Fässern emgesalzen hat und dann zum 
Versandt brachte. Von dieser Zeit wird der 
Hermasfang in großem Umfange betrieben und 
befindet sich der Heringshandel auch bei uns in 
großer Blute.

— (Obstv e rw e r t h u n  g.) Nachdem von Seiten 
der Staatsreglerung die statistischen Erhebungen 
über den voraussichtlichen Ausfall der diesjährigen 
Obsternte zum Abschluß gebracht worden sind. ist 
man in der Lage. sich ein Bild von dem Umfang 
der Ernte zu machen. Danach wird. falls keine 
unvorhergesehenen elementaren Ereignisse da­
zwischen treten, fast überall im Reiche die Obst­
ernte eine recht bedeutende werden, sodaß es im 
eigenen Jntereffe aller Obstzüchter liegt, schon jetzt 
an die nothwendigen Absatzgelegenheiten zudenken,

^meder der bedauerliche Fall eintreten 
o das Obst in Ermangelung genügender 

Nachfrage mass«,weise verdirbt. Die „Elb. Ztg." 
^9t .herüber: Mit dem Anpflanzen der Obstbäume 
und, Beerensträucher ist dem Landwirtb unmöglich 
allein gedient, er muß heutzutage gleichzeitig soviel 
kaufmännische Einsicht haben, um bei Zeiten auch 
an eine möglichst nutzbringende Verwerthung seiner 
Ernten zu denken. Es wäre indessen wenig zweck­
mäßig. dem Landwirth den Rath zu geben, seine 
Obsterzeugnlsse selbst auf den Weltmarkt zu 
bringen, weil er m der weitaus größten Mehrzahl 
der Falle dem gewitzten Großkaufmann gegenüber 
recht unangenehme Dinge mit der leicht verderb­
lichen Waare erleben würde, sodaß er nicht selten 
neben dem Aerger und Verdruß auch noch pekuniäre 
Opfer wurde bringen müssen. Um mit Erfolg 
Obsthandel zu treiben, muß man eine ganze 
Menge persönlicher Erfahrungen gesammelt haben, 
welche die Grundlage der geschäftlichen Umsicht 
und Vorsicht ausmachen. Man muß vor allen 
Dingen viele und gute Geschäftsverbindungen be­
sitze». um die Früchte zu den jeweiligen besten 
Preisen zu vlazire». Die Elbinger Obstver- 
werthungs - Genossenschaft bietet alle Vorbedin­
gungen zu einem großen und lohnenden Absatz der 
Obsternten ,n unserer Provinz. Es kann daher 
den Landwlrthen nur empfohlen werden, sich 
dieserhalb mit der Genossenschaft in Verbindung 
zu setzen.
.  — ( K m d i e Z i m m e r  i n d e r  h e i ß e n
J a h r e s z e i t  k ü h l  zu h a l t e  n), beachte man 
folgendes:,. Am Morgen recht zeitig müssen die 
Fenster geöffnet werden, und zwar alle Flügel, 
anm die oberen, was ja vielfach unbequem, aber 
doch nöthig ist. Die Hitze steckt eben im Zimmer, 
denn die erwärmte nnd darum leichtere Lust

c?t 'l?ch oben. Wer darum die oberen Fenster 
geschloffen halt, bekommt niemals kühlere und 
frischere Luft ms Zimmer. Die Fenster läßt 
man nur solange geöffnet, bis es draußen warm 
M werden beginnt, auch wenn sie auf der 
Schattenseite liegen. Wenn es angeht, sprenge 
n an auch gleich die Dielen. Kommt die Sonne, 
so werden auch noch die Fensterrouleaux ge­
schlossen. Wenn die Zimmer nicht kühl sind. so 
liegt der Fehler meist daran, daß die Fenster fo 
lange, bis die Sonne kommt, offen gelassen 
wurden; dann aber ist die erwärmte Luft von 
draußen schon ins Zimmer geströmt. Man öffnet 
auch nachmittags die Fenster nicht sofort, wenn 
die Sonne von ihnen weg ist, sondern wartet, bis 
eine Abkühlung eingetreten, dann wird man ein 
behagliches Zimmer haben. Am heißesten sind 
die nach Westen gelegenen Schlafzimmer, weil 
sie von der Sonne am längsten betroffen werden. 
Eine Umquartiern»« für den Ju li  ist dringend 
anzurathen.

ist, läßt sich der Hautschnitt, welcher die Operation 
besonders schmerzhaft macht, vollkommen schmer 
los ausführen. „Es ist ja immerhin ein mcr 
würdiges Gefühl für Unsereinen," — so äußert 
sich der betreffende Arzt — „jetzt in unserer Zeit, 
wenn man am wachen Patienten eine derartige 
Operation ausführt und, was die alten Aerzte 
ja sicher viel besser gekannt haben als wir, das 
Messer in die Haut eines bewußten Patienten ver­
senkt. Wenn man aber erst weiß, daß ihm das 
nicht weh thut. so giebt sich das beklemmende Ge­
fühl, welches uns zunächst beschleicht. von selbst. 
Merkwürdigerweise haben die Patienten selber

Sport.
Die Ruderabtheilungen der B e r l i n e r  

h ö h e r e n  L e h r a n s t a l t e n  werden in diesem 
Jahre doch noch eine R u d e r r e g a t t a  veran- 
stalteii. für die der Kaiser zwei Kränze als Preis 
bestimmt hat. Der eine Kranz soll der Mannschaft zu 
theil werden, welche als erste durchs Ziel geht. 
der zweite soll den Lohn für die beste Ausbil- 
dung m der Technik des Ruderns darstellen. Die 
Regatta soll einen streng internen Charakter er­
halten, der Wettkampf daher vor dem neuen 
Bootshaus, das für alle Schulrudervereinigungen 
unter Verwendung der vom Kaiser für diesen 
Zweck gestifteten 35 000 Mark hinter Hasselwerder 
erbaut wird, abgehalten werden. Da man den 
Ausbau des Hause- bis Anfang August zu voll­
enden gedenkt, ist dieser Zeitpunkt für die Regatta 
:n Aussicht genommen.

Mannigfaltiges.
( Ue b e r  e i ne  P i r a t e n  j a g d  i n K i a u t -  

schau) wird der „N. H. Z." von dort ge­
schrieben: Einen sehr guten Fang machte der 
Kreuzer „Prinzeß Wilhelm". Ein Kommando, be­
stehend aus 1 Maaten und 3 Matrosen, war ab-



kommandirt, um zwei verdächtige Dschunken, etwa 
so groß wie bei uns ein Zweimastschooner. zu 
untersuchen. Es war nämlich vor längerer Zeit 
vorgekommen, daß Dschunken chinesische Soldaten 
gelandet hatten, die einen Uebersall auf das 
Pulvermagazin ausführten. Dieses ist schon 
mehrere Male überfallen worden, jedoch stets 
ohne Erfolg. Die Matrosen begaben sich an Bord 
einer dieser Dschunken; an Deck waren nur 
wenige Chinesen zu sehen. Die drei Matrosen 
untersuchten nun die Dschunke, während der Maat 
an Deck blieb. Plötzlich wurde er hinterrücks 
überfallen und zu Boden geschlagen. Durch das 
Geholter und Geschrei, ohne das die Chinesen 
ja nichts machen können, merkten die drei 
Matrosen, daß an Deck die Sache nicht in Ord­
nung sei. So  schnell wie möglich kamen die 
Braven ihrem Maaten zu Hilse. Ein Chinese 
hatte schon sein Messer erhoben, um den Maat zu 
erstechen. Zur rechten Zeit aber kam noch einer 
der Matrosen an Deck; dieser riß sofort sein 
Gewehr an die Backe und schoß den Chinesen über 
den Haufen; so wurde dem Maat das Leben ge­
rettet. Gleich darauf waren auch die berden 
anderen Matrosen am Platze und schlugen mit 
dem Kolben link- und rechts auf die Chmesen ein 
und befreiten ihren Kameraden, der auch wieder 
zu sich gekommen war. Alle vier gingen m rhr 
Boot, den Rückzug durch fortwährendes Schießen 
deckend. Auf den Dschunken setzte man alle Segel, 
um schleunig fortzukommen. Der Vorgang wurde 
dem Gouvernement telephonisch gemeldet, worauf 
der „Prinzeß Wilhelm" signalisirt wurde, auf die 
Dschunken Jagd zu machen. A ls dies an Bord 
unseres Kreuzer» bekannt wurde, herrschte eine 
große Aufregung, besonders unter den Matrosen. 
Letztere alle an Deck zum Ausluden, Maschinen- 
personal in dem Maschinenraum, um eine mög­
lichst schnelle Fahrt zu erzielen. An Deck wurden 
die Geschütze klar gemacht. Munition heraufge- 
mannt, alles mit einem Eifer, als ging's zur 
heißen Schlacht. Nach dreistündiger Fahrt bekam 
man die Dschunken in Sicht und nun konnten 
diese nicht mehr entkommen, da man sie ja mit 
einem Schuß hätte in Grund bohren können. Zu­
erst wurde ein blinder Schuß abgefeuert, um die 
Dschunken zu warnen. Der Schuß blieb unbeach­
tet, und die Fahrzeuge suchten mit aller Gewalt 
zu entkommen. Nun wurde scharf geschaffen, von 
den Granaten allerdings der Zünder entfernt. 
Der erste Schuß ging fehl, der zweite traf den 
Mast. sodaß derselbe sammt Takelage über Bord 
fiel. Die Dschunke drehte nun bei. Ein Kutter 
mit 20 bewaffnetenMatrosen wurde zu Wassergefiert. 
und unsere Matrosen enterten der Dschunke. Jetzt 
wurde die zweite Dschunke gejagt, die mit dem 
dritten Schuß der Mast abgeschossen wurde, und 
die somit auch beidrehen mußte. Da zeigte es 
sich, daß die eine Dschunke mit ca. 100 Mann, die 
andere mit ca. 80 Mann besetzt war; eine jede 
hatte 3 Kanonen, viele Gewehre und Munition 
a» Bord. Die Dschunken wurden ins Schlepptau 
genommen und nach Tsintau geschleppt. Dort

wurden die Dschunken verankert und mit einer 
starken Wache besetzt. Die Untersuchung wurde 
eingeleitet und die Hauptanführer der chinesischen 
Regierung in Kiao übergeben, die anderen wurden 
entlassen. Man munkelt, die Matrosen hätten 
unter sich eine Runde Bier gewettet, mit dem 
dritten Schuß den Mast zu treffen. .

( We g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von Arbeiter­
geldern, die ihm in seiner Eigenschaft als Kassirer 
des Zentralverband es der Maurer Deutschlands 
durch die Hände gingen, ist der Maurer Theodor 
Noth in Spandau vom dortigen Schöffengericht 
am letzten Sonnabend zu drei Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. Der StaatSanwalt hatte 
sechs Wochen beantragt mit der Begründung, daß 
es sich bei dem vom Angeklagten unterschlagenen 
Gelde um mühsam aufgebrachte Arbeiter­
groschen handle und deshalb eine strenge Be­
strafung am Platze sei.

( B e i m B a d e n i n  e i n e r  M e r g e l g r u b e  
e r t r a n k e n )  am Sonntag Mittag in dem Orte 
Hagendonop bei Detmold sechs Knaben im Alter 
von 13 bis 14 Jahren. Ein des Schwimmens 
kundiger 14jähriger Knabe holte die Leichen aus 
dem Wasser heraus. Der herbeigeholte Arzt 
konnte nur den Tod aller sechs Knaben be­
stätigen.

( E i g e n t h ü m l i c h e  M o r d a f f a i r e . )  I n  
Darmstadt erschoß am Sonntag ein Bäckergeselle 
einen bei demselben Meister bediensteten Haus­
burschen auf dessen Wunsch. Darauf versuchte der 
Bäckergeselle aus Angst Selbstmord, indem er sich 
in den Kopf schoß; die Polizei brachte den Ver­
letzen ins Hospital. Der Hausbursche hatte Gelder 
des Arbeitgebers unterschlagen und schon vorher 
Selbstmordgedanken geäußert.

( Ent g l e i s t )  ist auf der russischen Südwest­
bahn bei Kiew ein Personenzug. Die Lokomotive 
und zwei Wagen stürzten in einen Sumpf hinab. 
Fünf Passagiere und zwei Bedienstete erlitten 
zum Theil schwere Verletzungen.

( E i n  f u r c h t b a r e r  Wo l k e n b r u c h )  ging 
über die Ortschaften Krupce, Gradiszate und 
Delze in Serbien nieder. Viele Häuser und zahl­
reiches Vieh sind fortgeschwemmt. Fünf Frauen 
und 4 Kinder fanden in den Fluten ihren Tod; 
die ganze Ernte wurde vernichtet.

( E i n  W e t t s e g e l n  der  K a i s e r i n  
m i t  dem K a i s e r . )  Die Kaiserin begiebt 
sich nach ihrem Aufenthalte in Schloß Grün­
holz nach Hemmelmark, um sich dort, ge­
meinsam mit der Prinzessin Heinrich, auf 
der Jacht „Jduna" einzuschiffen. Günstigen 
Wind vorausgesetzt, ist dem „Berl. Lok.- 
Anz." zufolge ein Wettsegeln mit „Meteor", 
auf welchem sich der Kaiser an Bord be­
finden wird, in Aussicht genommen.

( I n  u n s e r e n  M i n i s t e r h o t e l s )  folgen 
jetzt die Hochzeitsfest« in rascher Reihe. 
Freitag hat die jüngste Tochter des Land­

wirthschaftSministers Frhrn. von Hammer- 
stein-Loxten den Regierungs - Assessor von 
Bülow in Hannover geheirathet. Am 20. 
Jun i findet die Trauung der zweiten Tochter 
de» Justizministers Schönstedt mit dem 
Lieutenant v. Zitzewitz vom zweiten Leib- 
Husaren-Regiment Kaiserin Nr. 2 in Posen 
statt, und Ende dieses M onats begeht die 
älteste Tochter des Kultusministers Dr. Bosse 
ihreHochzeitmitdemLandratheFrickinEinbeck.

( Ca f «  B a u e r . )  Die im vorigen 
Jahre in Berlin mit einem Aktienkapital 
von zwei Millionen gegründete Hotelbetriebs­
aktiengesellschaft unter Leitung des General­
direktors Otto hat das Cas6 Bauer Unter 
den Linden nebst dem im Hause befindlichen 
Hotel auf 15 Jahre gepachtet.

(Nach Waf f en) ,  Revolvern, Dolchen 
u. s. w. ist in den letzten Tagen in den 
Berliner Waffenhandlungen die Nachfrage 
sehr erheblich gestiegen. Die Kunden rekrutiren 
sich meistens aus den „Damen" zweifelhaften 
Rufes, welche sich gegen Vorkommnisse, wie 
sie der Singer, Günther u. a. begegneten, 
schützen und Gewaltthaten mit bewaffneter 
Hand entgegentreten wollen. Von einzelnen 
soll sogar Schießunterricht genommen werden.
Berantwortlicb tür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tliorn.

8 «2 r-
Z t-s

. L  L 
r s L  ^  
L ' S  "
« §  -Z 
S S L  Z

Z  - s  
s  - s
L L>

W i M i Z ! ? !  > 1 
>s H Z

'KZ ! >

» §  I s l j § j ^  s

§ L Z  I ' Z
- § Z , 7 § 7 !  > , 7 7

s K Z V u s Z WL L Z-SLÄ L s Z  «

Z

^ _____

O-_____ _

Z _ _
72 .
L> .L  .

N - - -  -  
« L L -S

Amtliche Notirungeu der Dauziger Produkteu-
von Mittwoch den 15. Juni 1898.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
v»m Käufer an den Verkäufer vergütet.
G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

grobe 632-685 Gr. 94-100 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4.52'/, Mk.

K ö n i g s b e r g ,  15.Juni. ( Spi r i t us ber i cht )  
pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 Ltr.. etwas 
niedriger. Loko 70 er nicht kontingentirt 52,50 
Mk Br., . 5 1 -  Mk. Gd . M k .  bez., Juni 
nicht kontingentirt 52,50 Mk. Br.. — Mk.  Gd.. 
— Mk.  bez.

Pfund'oder 50 Kilogr. Sch^lachtgnllicht" in^Mark 
(bezw. für 1 Pfund .in Pf.): Für Ri nder:  
Ochsen: 1. vollfleischlg, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 45 bis 46. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —: 2.

höchsten Schlachtwerths— bis — ; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; o) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; ck) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 50; s) gering 
genährte Kühe und Färsen — bis —. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 64 bis 67; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 59 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 43. — S c h a f e :  
I. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 6 l;  2. ältere Masthammel 55 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
53 bis 55; 4. Lolsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) -  bis -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 52 bis 53; 2. Käser -  bis
3- fleischige 51 bis 52; 4. gering entwickelte
49 bls 50; 5. Sauen 42 bis 46 Mk. — Vom 
Rinderauftrieb blieben ungefähr 70 Stück unver­
kauft Der Kälberhandel verlief ruhig. Bon 
den Schafen fand ungefähr die Hälfte Käufer. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird ge­
räumt. Schwere fette Waare blieb vernach­
lässigt.

Herren-Garderoben
IN grüßlkl Lusimhl.

lo n n o w .

L n o i ' r r i  v i l l i § l
Jeden  Dienstag u. F reitag

M g»l m  Msts» liiul 
keseimggse» s»«k tl>

im Rathhausgewölbe Nr. 8
(gegenüber Coppernikusdenkmal). 

Schrubber 30 P f., Scheuerbürsten von 
10 P f . an (sehr haltbar). P rim a- 
Scheuertücher, Holzwaaren, Feder- 
abstäuber von 10 P f. an, Wäsche­
klammern Schock 25 P f ., Wäscheleinen 

u. s. w. gut und billig
Kurt. I-ipkk, Knrsteufabrikant,

Mocker. T hornerstraße 26.

Gesunden wurde,
daß die beste und mildeste medizinische 

Seife:
B e r g m a n n s

Karboltheerschwefel- Seife
von v s r g m s n n  L  v o . ,

Dresden Radebeul
(Schutzmarke: Zwei B ergm änner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausschlage wie Mitesser, 
Flechten, Bluthchen, Nöthe des 
Gesichts re. unbedingt beseitigt. L 
Stück 50 P f. bei ^ v s t -
und L  O o ,

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstraße 7, I.

» c s W i i - k s I m l i l i i i i L

Internationale Gesellschaft Berlin,
auf der Fachausstellung 1898 zu Berlin einzige für Deutschland 

ertheilte goldene Medaille erhalten,
empfiehlt

ihre un ter bloßem Wasserverschluß, also vollständig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur Kelcuchtung von

ZMKii, Gafthösin, ciigklmi Musik» etc.
Nähere A uskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

die Subdirektion:
B ielaw y bei Thorn.

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der W M " K c h il le r f tra tz e  <7 gegenüber
k o ro b a rs l  verlegt. In fo lg e  anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräum t werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in ^

K in n s»  Ksisiitskis-, W u ls n s - ,  t lle iM e - «  
M  le i ls k M k s » , A

ebenso

»»»ikcdliiie >i»il I k M tts»  E
A  zu jedem nu r annehm baren Preise. ^
^  I t O L l O ^ S l L L ,  A
<K. Schillerslrake 17. A
^  M e h r e r e  R c h o s i lo r ie n  sind von sofort, einige per später ^
^  preisw erth abzugeben. ^

H a r r i s  leichtzügige bestbewährte
Grus-

N- Getrei-e- 
iHer,

sowie

Garbenbinder
m it perfekten R ollenlagern,

llkuwenäk»' uns ^feräe-ksoksn
offerirt billigst

H .  I > r s v i t z r ,  V d v r i » ,
Maschinenbauanstall.

W M " Prospekte g ra tis  und franko "V W

Umforme»
in tadelloser A u s­

führung
bei

L .K ! in g ,B m t k s t r .7,
Eckhaus.

I  l-inolkum -leppiesie, I
>  la u fe n

null V orlsgen
I M  em ptietüt

Lriell N ik i-  N elil. W

MltibKüiUM
folMlllgsS,

sowie
OIieIIis-Ij»ilI»»Lrdi>e>iek

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vWdrsvzü'sells knedärLellsret.
K atbarinen- u. Friedrifhstr.-Ecke.

Kleinere srenndl. Wohnung
sofort oder zum I. J u l i  gesucht. Off. 
un ter ll. 50 an die Exped. d. Z tg .

^
Sommer-Pferdedecken aus karrLrtem Drell. 

Gltgiische Wa.renstaubdeckei in Molle u. Kaumwolle
empfiehlt

Larl «ilsllon, Thorn, Altstadt. Markt 23 .

bieulisit. kikutieil.

bratfertig in Dosen gespickt, resp. in 
Speck gewickelt, sowie vorzügliche

Suppen lind R agouts
der G eraer Konservenfabrik von >VIax 
l^ü ük r giebt ab zu Originalpreisen

1. K in n e « , Thor«.
Preislisten  zur gefl. Bedienung.

Odkllikiallkn u. NnilMlMllkii
werden von tüchtiger, akademisch geb ildeter! 
Direktrice zugeschnitten und m it vollendeter j 
Akkuratesse gearbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Oberhemden u n d ! 
Uniformhemden, die extra nach M aaß  an­
zufertigen sind, wird erst ein Probehem d 
geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere  ̂
A nfertigung erfolgt.

-

-

-

.

N. l'IiIM M i,
W sch k -A u ssta ttu n g s-G W st.

Zur Reise-Saison
empfehle mein gut sortirtes, reich­
haltiges Lager in

Feldstechern
und

Theatergläsern
zu äußerst billigen Preisen.

OG Große Muster-Ausstellung OO 
im Schaufenster.
1i1iL8tr»v

________ Optisches Institut.
Hin gut mödl. Zim. m. a o. Pension

M t z - W m k .
Z u Kurzweckkn un!> B ow le

em pfehle:
Da. Apfelwein p. F1. 45 Pf-
Johannisbeerwein 75 „
Erdbeerwein W  „
Stachelbeer-Sekt 2 ,0V  M .

l l a s o b k o w Z k i ,
Neustädt. M ark t N r. I I .

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


